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ia

Wir und unsere Gegner.
Eine russische Auslassung.

Die „Rußkoje Slowo" bringt unter ber Ueberschrift
' „Die Arbeit bes Meisters" einen Artikel, dem wir folgen¬

des entnehmen:
Die viele Millio nen zählenden russischen Kriegs¬

beobachter klagen zwar sehr viel über die Kriegslasten, aber
troy all der unerhörten Erschütterungen Rußlands durch
harte Kämpfe vermögen sie es doch nicht, sich aus der
Gleichgültigkeit aufzuraffen- In jahrhundertlanger , frei-
williger oder aufgezwungener Untätigkeit erschlafft, be-
gnügen sie sich noch heute, für bie Ereignisse Worte zu
finden. Damit kommen sie über die traurigsten Ereignisse
hinweg und trösten sich, als hätten sie eine Tat geleistet.
„Warum geschieht es, daß die Deutschen, bie von einem
Ringe von Feinden umgeben sind, nicht zusammen-
schrumpfen, sondern sich von Tag zu Tage mehr auö-
breiten?" — „Sie haben eine sehr entwickelte Technik", sagt
der Kriegsbeobachter. — „AVer warum haben wir sie denn
nicht, diese Technik?" - „Sie haben sich auf den Krieg
vorbereitet", entgegnet der Klugkopf. - „Aber warum
haben wir uns denn nicht vorbereitet? Warum tun wir
nicht dasselbe, was die Deutschen schon früher taten, jetzt
wenigstens?" — „Sie haben eine Organisation , wir aber
sind an eine straffe eiserne Organisation nicht gewöhnt",
lautet die Antwort-

Da haben wir gleich zwei Worte „Technik" und „Or.
®“ rtö ,le 'st Deutschland stark, durch sie ent-

cheiöet sich das Ringen. - In Wahrheit aber sind es roirf*
m; ;* mĈ *,C "Elorte ", die das vollbringen, und bie Ent-
leheiöung der Frage, warum es nicht anders kam, liegt

rm, daß wir der Anforderung de§ Lebens, uns an Taten
su halten, nicht entsprochen haben.

Technik und bie deutsche Organisation
ei« k ^ 6en ^ "tschen kein angeborenes Gut . Sie sind

«rrU,!f " ftfiöft' bit ^ucht ernster, beständiger Arbeit,
au H„ f.einil5t " "" iich nicht, den Namen für ein Leiden
Die Krok/ 6ent  Mittel , es zu beseitigen,
bei uns- 7 deutschen ist die Arbeit- - Bei uns und
wenia ^ " bunöeten war während bes Krieges nicht
es n! J 31606 l1°m ^genannten „furor teutouicus " ; aber
nur in, »̂ üer°eff en/ daß sie diese „teutonische Wut" nicht
der Sfrnou m  Anwendung brachten, sondern auch bei
folae <* Darin liegt bas große Geheimnis ihrer Er-
Russen st- Hartnäckigkeit beim Kämpfen stehen wir
treffen »u f eutfd&en nid6t »ach ; in ber Tollkühnheit über-
6et l" r ** UM selten. Dem Schwerte dankt man aber
oder fiiZr -Z * bett ftetneren  Teil des Sieges . Die Stärke
Maße vn̂ ^ 6 6e§ @cöu,ertcS  Mngt in nicht geringem
»on ? “‘!e ” n6  Schaufel, von Schienen und Brücken,
und SemeMt  ab ; sie wird bestimmt durch Kopf
des ! 7i 68 ^bemikerS , des Ingenieurs , des Technikers

!̂ on'^ 668' 866  Mebstoff- und Kraftwagenfabrtkanten.
den 88611^reichnet den Militarismus als
Fehler ®!tönöteU  der deutschen Seele. Das ist ein schwerer
Kampf „Z CZ ett 3e6en' ^ r mit Deutschland in den
Materfora r. * “ Menge und Tüchtigkeit deö soldatischen
Deutsid-n 6̂ 6" Rußland , Frankreich. England gegen die
lSoldati l.irb? J UVM- ^ ver nicht der Begriff
Seele 861 6en  H °uptteil und die Kraft der deutschen
finde: ihren ? " l-, ihr Wesen und ihr - Kraft,
Schillers» «5 88 rnck ^ orte „Meister ". In der
loben" » b ^ °**6 5ei6t e8: "S °ll das Werk den Meister
Der nJ \ ®° elöe "® er bn  Meister sein kann?

Im TZ2 ftÖ  ” id6t trre ^ gehen , wenn ich meine:
-ewohnt̂ französischen Kriege 1870/71 hat - so ist man
Vom iettio- ü?6" " ber preußische Schullehrer gesiegt.
DeutschloT, r' ,ü<r6 68 "btig sein, zu wissen, daß
deutsche,, sm „ 6 ne  ® rf°rOc vor allem dem Geist des
dlrbeitSfrok/ ^ 8 verdankt, unermüdlicher und beständiger
nicht im J ' Tas ist eine Arbeit, die niemals ausruht,
der krieaor;.̂ M" 5 " fc5t itt 6en  Tagen des Stillstandes '
erholen »«b " Ereignisse- Der deutsche Soldat darf sich !

nd « holt sich; der deutsche Meister aber hat nicht J

^rn7,Toa .und Nacht. Als Gegengewicht gegen diesen
.̂ Meister genügt es aber nicht, Millionen unb Millionen
«olbatcn in Marsch zu setzen. Deutschland niederrtngen
könnte nur ber, der selbst „Meister"  geworben ist;
eine Nation, bie ihre Kräfte ip heißer unermüdlicher
Geistesarbeit zu stählen vermochte. Wollen wir Russen
wissen, wie man mit Deutschland kämpfen muß, so mögen
wir mit Aufmerksamkeit darauf achten, wie Deutschland,
wie-der deutsche„Meister" um den Sieg ringt.

Mit diesen Ausführungen wird zugleich dargetan, baß
Deutschland nicht nur kein Barbaren - oder Hunnenstaat
ist, sondern - im Gegenteil —, baß es auf höherer Kultur-
stufe steht als alle seine Gegner.

D;eBeute der Mittelmächte in den ersten
fiebzehn Briegsmonaten.

Die „Gazetta Polska" teilt mit, baß die Beute ber
Mihtemächte ln de» erste« siebzehn KriegSmo«ate« beträgt:

470 000 Quadratkilometer eroberte« Laubes,
8K Millionen Kriegsgefangene,
10 000 Geschütze,
40 000 Maschinengewehre,

woa» noch riesige Menge« sonstige» SriesSmmMgls kom¬men.

vre französischen vsrlnste.
P ^xis. 20. Jan . (P ^Tel .. Zens. Bln .)

Der „Figaro " enthält eine amtliche Mitteilung des
BerwaltungsbureauS für Militärpenstonen unb Unter-
stützung«oder, die über die Höhe der französischen Ver¬
luste, wenn auch nicht direkt, Aufschluß gtbt. AuS den Mit¬
teilungen des Bureaus , in dem früher 70 Personen unb
heute 944 beschäftigt sind, geht hervor , baß die Zahl der auf
die Witwen - und Wai sen entschädigun  g be-
züglichen Personalakten im Kriegsmiuisterium 1 80 0 000
übersteigt.

Ein vorsichtiger Divisionsgeneral.
Genf. 20. Jan . (P .-Tel ., Zens. Bln .)

Der Nancyer Divisionsgeneral "wurde laut „Progrös"
seiner Stellung enthoben, weil er sogleich nach dem Ein¬
schlagen der ersten deutschen Schwergeschoffe bie Stadt
verließ.

Zur Aapitulation Montenegros.
Budapest, 20. Jan . (Privat -Tel . Zeus. Bln .)

In hiesigen politischen Kreisen herrscht, wie unser Kor¬
respondent erfährt, die Ansicht vor. daß Montenegro ein
blindes Werkzeug der Balkanpolitik Rußlands und Ita¬
liens war. Als historischen Beweis führt man den Auf¬
stand von 1882 in der Herzegowina an. den die Montene¬
griner mit russischem Gelbe schürten. In jedem Frühjahr
brachen monetenegrinischeBanden gegen russische Bezah¬
lung in Mazedonien ein. Die Waffenftreckung Montene¬
gros hat diesem Treiben ein Ziel gesetzt. Ja , vom mtlitä-
rischen Gesichtspunkte aus darf die Kapitulation Montene¬
gros nicht unterschätzt werden, da bas Land bisher noch
von keinem Feinde unterjocht worden sei. Ungefähr 60 009
Montenegriner werden aus dem Kampf ausgeschaltet und
180 Kilometer Front frei- Die Lage der nach Albanien
geflüchteten Serben und der dort gelandeten italienischen
Truppen ist durch dte Kapitulation Montenegros ebenso
gefährdet, wie die Front te? englisch-französischen Heeres
um Saloniki.
K. u. k. Kriegspreffequartier, 30. Jan . (Eig. Tel .. Zens. Bln .)

Die Kunde von der Unterwerfung Montenegros w«r-
de von den Trnppen a» der montenegrinischen Front mit
gewaltiger Begeisterung ausgenommen. In Rijeka und
Birpazar,  wo bereits montenegrinische Verbände die
Waffen niederlegten, webten, neben de« weißen Flaggen,
die die Ergebung kündeten, bald die österreichisch-ungari¬
schen Fahnen. In Birpazar stiegen die Banner ans de«
Zinne» deö Schlosses hoch, das dort ans de« See hinaus»
blickt. Anch die Bahnstatio«, wo viel italienisches Btz.
triebsmaterial erbeutet wurde, wurde festlich geschmückt.
Die Durchführnug der Eutwafsnung ««d dt« gänzliche Cf*

IZZ ™ 068  Landes wird angesichts der schwierige« « er-
haltniffe wohl etwa 14 Tage i« Anspruch «ehme«. Vom

k 6,1111 ifl  bereits ei« großer Teil i » de»
1 * 1 Truppe «. A« Gewehre»  de,

sitze» die Montenegriner hauptsächlich solche rnssischer
k7 » 7 ? ». . b°u« auch österreichische Werndlgewehre undim Türkenkrieg erbeutete Waffen.

„ _ ESie«. 20. Jan . (Etg. Tel .. Zens. Bln .)
Nach hier vorliegenden Meldungen hält sich König

Ni.olauS von Montenegro in Skutari auf, von wo aus er
auch Einfluß auf dte FriebenSverhandlungen nehmen wird.

Line amtliche montenegrinische LrkkSrung.
D»« daris , A>. Jan . «Nichtamtl. Wolff-Tel.)
„ »8 ^montenegrinische Generalkonsulat veröffentlicht

folgende Note: Die Blätter melden, daß dag unglückliche
öem^ pa 66.!»* ^ in  ba * Unvermeidliche schicken mußte, nach,
b- ts 6.? ,,unter  sanz besonders ungünstigen Umständen
bewaiine/en6̂ -. "Z™  b°?? " uräßtg weit überlegenen, starkbewaffneten Feind kämpfte. Wenn der König unb dte
bM?56/ “ o? nachgaben. so muß man alS sicher annehmen,
if * i\ c I/mee ihre letzte Munition verschossen hatte, sogar
dte Flucht unmöglich war, da der Feind an den Grenzen

es -wegen der erbitterten Feindseligkeiten seitens
Albantcnv keinen AnSweg über das Meer gab. Wenn die
Ln* m6 kerbten entkommen konnte, so hatten
f»5, ? 6 ^wachen , durch Entbehrungen aller Art er-
schöpften montenegrinische» Truppen kein Mittel , anf be»
b«6"m 6b̂ Gebiet Zuflucht zu suchen. Man wird über
b' s. ^ dingungen unter denen die Feindseligkeite» ein-
gestellt worden sind, Erörterungen und Schlußworte zu

^kommen ; dte Einzelheiten darüber stammen
übrigens von feindlicher Seite . ^ Man wird sogar die un¬
glücklichen Besiegten mit Schimpf überhäufen, aber das
wird weder den Ruhm deS tapferen kleinen Montenegro,
noch der erhabenen Heldenrolle, die eS zu seiner Ehre in
diesem Kriege spielte, Abbruch tun - Montenegro wird dem
edlen Frankreich, welches ibm stets än erster Stelle weit-
N/ ''öcHilfe hot, so oft Montenegro seine herkömmlicheFreundschaft anrief , dankbar blekben.

Abbruch der-fplomatischen Beziehungen zwischen
-er Entente und Montenegro.

Wien, 20. Jan . iP .-Tel ., Zens. Mn .)
«ns Genf wirb gemeldet: Italien hat. ebenso wie

Frankreich und England , seine» Gesandten am monte¬
negrinische« Hofe zurückbernfeu. Die diplomatische» Bezie¬
hungen der Westmächte zum Hofe König Nikitas sind dem¬
nach abgebrochen. Die montenegrinische Staatsbank ist «ach
Cetinje zurückgebracht worden, wohin auch die monte¬
negrinische« Staatsbehörde » znrückgekehrt find.

Der Eindruck in Rumänien.
4 Bukarest , so. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Del .)

Die Unterwerfung Montenegros und bie Bitte um
Frieden haben in den hiesigen politischen Kreisen einen
u n v br ke n n b a r tiefen Eindruck  gemacht - Die
Blätter , welche die Nachricht in den heutigen Mvrgenans-
gaben bringen, äußern sich noch nicht. Hinweise, die mtt-
vvter in dem Sinne gemacht werden, baß Montenegro der
tr,ei ?Itc  ® eöMer  der Mittelmächte ist, und daß thm somit
nichts anderes als die Ergebung oder die Zertrümmerung
übrig blieb, schwächen wohl für den Augenblick die Be¬
urteilung der rein militärischen Bedeutung des Ereignisses
ab. Sie vermögen aber nicht die Erkenntnis zu verdunkeln,
daß die Bitte Montenegros um Frieden für den Bier-
"?lb "̂vd womöglich eine noch größere Niederlage bedeutet,

I alS die Niederwerfung Serbiens in dem Sinne , baß Mon-
tenegro, im Stiche gelassen, keine Lust zeigte, bis zum letzten

[ Soldaten für andere zu kämpfen.
Die Stimmung in Italien.
Lngano, 20. Jan . (Privat -Tel ., Zens. Bln .)

c i£7 ecÜ., meldet aus Rom folgenden Sttmmungs-
bericht: Die Nachricht von der Kapitulation Montenegros
verbreitete sich in Nom spät nachts unb rief überall größte
ö -/rraschung hervor, obgleich sie nicht unerwartet kam.
Tatsächlich war am vorhergehenden Tage die Meldung vom
Abschluß eines Waffenstillstandes von ber Zensur unter,
drückt worden. BcmcrkenSwerterweise ging kurz vor
Eintreffen der Kapitulation -s-frage den Redaktionen vom
montenegrinischen Ministerpräsidenten eine Nachricht zu,
welche die Versicherung absoluter Lonalität gegenüber dem
Bterverband enthielt. Der „Meffagero" sagt in einem
langen, besonderen Artikel, ber Friede sei allerdings ei»
Komfort für den Magen, »ber nicht für da« Her, . Dt«
Haltung Montenegros sei schon lange »nkdifelhast. « w.
statt mit Serbien gegen Oesterreich-Ungarn die Offensive

sind die Montenegriner mit den Jralie «««tu Albanien eingerückt.
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< L«s«no, 20. Jan . (Privat -Tel ., Senf. Bln .)
Im gestrigen Ministerrat in Rom wurde die innere

Lage besprochen, über die nach Mitteilungen in der Presse
im Ministerium einige Besorgnis herrschen soll. Dalandra
verscheuchte alle Bedenken durch die frohe Botschaft, bah
er und der Kolonialminister Martini sich morgen nach
Florenz begeben werden, um eine Reihe größerer Reden
und Ansprachen zu halten . Insbesondere werde die Rede
Martinis , wie die letzten Reden Orlandos und Barzilats,
die Lage völlig klären und über Italiens Stellung im
Weltkrieg ausgiebiges Licht verbreiten.

Reisen deS itattenischen Königs.
Lugano, 20. Jan . (Privat -Tel ., Zeus. Bln .)

Offiziös wirb in Abrede gestellt, baß der König nach
Tarent gefahren sei, um mit dem Prinzen Mrrko von
Montenegro zusannnenzutressen. Prinz Mirko ^ ei über¬
haupt nicht nach Italien gekommen, und die Reise des
Königs von Italien nach Tarent und Brindisi habe den
Zweck gehabt, die Flotte zu inspizieren. In Tarent wurde
der König, in besten Begleitung sich der Marineminister
befand, vom Generalkommandanten der Flotte , dem Her¬
zog der Abruzzen, empfangen.

Italien zieht seine Truppen aus Albanien zurück.
Haag, 20. Jan . lPrivat -Tel ., Zeus. Bssn.)

In hiesige« diplomatischen Kreisen verlautet , daß Ita¬
lien Borbereitungen trifft , seine Truppen ans Albanien
wieder znrückznziehe«. ^

Der von Albanien.
Berlin , 20. Jan . (Eig. Tel ., Zens. Bln .)

Der Fürst von Albanien ist. wie die „B. 3 ." meldet,
mit Gefolge in Berlin eingetroffen.

Prinz Wilhelm zu Wied hat bekanntlich dem albanischen
Thron nicht entsagt, sondern ist seinerzeit nur auf Reisen
gegangen. Auffällig ist d.ie Form der Meldung . Sollte der
Fürst wieder den albanischen Thron besteigen wollen?

Mnisterbesprechungen des Vierverbands
vrianö in Rom. — Zusammenkunft in London-

London, 20. Jan . (Eig. Tel ., Zens. Bln .)
Rente» meldet: Ministerpräsident Briand ist gestern in

Rom eingotroffe«. — Die „Times " melde» aus Paris , daß
die Minister der Alliierten in London heute eine Znsam-
menknnft hätten. _

Unterredung mit dem König von
Griechenland.

Berlin , 20. Jan . (Eig. Tel ., Zens. Bln .)
Der „SB. L.-A." veröffentlicht eine Unterredung , die

sein Athener Korrespondent am 4. Januar mit dem König
von Griechenland hatte. In dem Gespräch wurden bren¬
nende politische Fragen berührt , die letzten Ereigniste in
Saloniki , die Verhaftung der deutschen, österreichischen,
bulgarischen und türkischen Konsulatsvertreter und andere
rigorose Maßnahmen , die zur Verletzung der griechischen
Neutralität und der griechischen Hoheitsrechte führten.
König Konstantin sagte:

„Es tut mir sehr leid, daß derartige Uebergriffe
Vorkommen konnten, die meines Erachtens vom

-militärischen Gesichtspunkt aus voll¬
ständig  f a l sch w a r e n. Die Maßnahmen , dir

' gegen Griechenland getroffen würden , werden immer
unerträglicher . So mischt man sich in unsere inneren
Angelegenheiten. Ich bin vollständig frei, mich binden
keine persönlichen Interessen , und deshalb kann ich
mit reinem Gewissen  sagen : Ich habe bas
Wohl meines Volkes vor Augen.  Wenn
unser Herd und unsere Freiheit bedroht wird, würben
wir unseren Mann stellen. Es ist gesagt worden, wir
fürchten die Bulgaren . Das ist nicht wahr. Ich laste
mich durch keine Sympathie und keine Antipathie in
meinen Gefühlen leiten . Ich habe nur die Pflicht, die
Interessen meines Volkes mit meiner ganzen Kraft
zu vertreten . Ich will den Krieg nicht. Ich will meine
Armee verstärken. Unsere Neutralität ist nicht die
Folge eines Schwächegefühls, sondern die Frucht des
zielbewutzten Willens , unsere Kräfte für spä¬
tere , ern st ere Zeiten zu bewahren.  Deshalb
werde ich an meiner Politik festhalten, die Freiheit und
die Interessen meines Volkes wahren , ohne sein Blut
zu vergießen. Ich habe hierin die volle Unter¬
stützung meines Volkes  und weder Liebes¬
gaben noch Gewalttätigkeit , von welcher Seite sie auch
kommen mag, sollen mich darin beirren ."
Diese festen, warmen und klugen Worte des Königs

von Griechenland brandmarken das Gebühren der Eng¬
länder und Franzosen  in Griechenland als den un¬
erhörtesten Frevel am Völker- und Selbstbestimmungs¬
recht, als ein Verbrechen von so teuflischer Gewissenlosigkeit,
wie es in der Geschichte wohl noch nicht dagewesen ist.

veniselor vor dem Staatsstreich.
Amsterdam, 20. Jan . (Eig. Tel ., Zens. Bln .)

Wie hier verlautet , ist in London eine Meldung aus
Paris eingetroffen, wonach Beniselos mit der franzö¬
sischen Regierung  zusammenarbeitet , um einen
Staatsstreich  in Griechenland herbeizuführen. Nach
einer Privatmeldung aus der Umgebung des griechischen
Königs hätten sich die inneren Verhältnisse in Griechen¬
land dermaßen zngespitzt, daß die Veniselisten zum Staats¬
streich, der die Zukunft Griechenlands entscheiden soll,
bereits die nötigen Vorbereitungen getroffen haben.

Rein Ultimatum an Griechenland.
Berlin , 20. Jan . (Eig. Tel .. Zens. Bln .)

Das „B. T ." schreibt: Gestern wurde gemeldet, daß
der Vierverband ein Ultimatum an die griechische Regier¬
ung gerichtet hätte und die sofortige Abreise des deutschen
und des österreichisch-ungarischen Gesandten aus Athen
gefordert habe. Diese Meldung ist unrichtig. Keiner der
hiesigen unterrichteten Stellen ist irgend etwas von einem
Ultimatum bekannt geworden. Da die telegraphische Ver¬
bindung zwischen Athen und Berlin nach den von einigen
Seiten gleichfalls irrtümlich verbreiteten , anderslautenden
Mitteilungen keineswegs unterbrochen ist, so müßte man
hier einen so wichtigen Vorgang , wie die Ueberreichung
eines Ultimatums , bereits kennen. Ueber die angebliche
Landung französischer Truppen liegen gleichfalls ke.hie

neuen Meldungen vor, und an der Nachricht dürste nur baS
eine zutreffend gewesen sein, daß französische Kreuzer vor
Phaleron erschienen find.

Die Besetzung von ttorsu.
Haag, 20. Jan . (P .-Tel .. Zens. Bln .)

Ein Sonderberichterstatter des „„Daily Chronicle" be¬
richtet auS Korfu folgende Einzelheiten über die völker¬
rechtswidrige Besetzung der Insel durch die Alliierten : ES
wurden keine Transportschiffe verwendet. Mannschaften,
Kanonen, Maultiere , Pferde, Munition , LebenSmittel und
Futter , alles wnrbe durch französische Kreuzer befördert,
die von Torpedobooten begleitet, sich mit IS Knoten Ge-
schwindtgkett der Südspitze der J - iel näherten . ES wurden
sämtliche Lichter abgeblendet, da die Kommandanten der
Schisse eS für gefährlich hielten , die Kreuzer et« «uteS Ziel
für die U-Boote, deren Anwesenheit gemeldet war . werben
zu lassen. Um 2 Uhr nachts warf man im Hafen Anker.
Gleich darauf stand eine Kompagnie fAlpen¬
jäger an Sand und bi« Verhaftungen begannen. Der
deutsche Konsul schien benachrichtigt zu sein. Er hatte baS
Konsulat verlassen und wurde erst späler entdeckt, jedoch
nicht verhaftet. Der franzvsis-be Konsul und der italienische
Vizekonsul empfingen die Truppen am Landungsplätze
und führte den Kommandanten nach einem Hotel, wo ein
Deutscher, unter dem Vorwände, ein Spion zn sein, ver¬
haftet wnrbe.

Lugano, 20. Jan . (Eig. Tel ., Zens. Bln .)
Dem „Secolo" wird an« Athen gemeldet: Bet Korfu

sind nach Sonnenuntergang die Bewegungen der Dampfer
verboten; diese dürfen nur mit besonderer Erlaubnis ab¬
fahren. Die Transporte serbischer Truppen nach Korfu
werden beschleunigt, weil durch bas österreichisch-ungarische
Fortschreiten sich ihre Lage in Albanien verschlechtert hat.

Kaffer Wilhelm und Zar Zerdinand
in Msch.

Risch, 18. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Pünktlich «m 12 Uhr mittags trafen in dem»festlich ge¬

schmückte« Risch Kaiser Wilhelm nnd Zar Fer.
dinand von Bnlgarie«  zusammen . Bulgarische
Truppe « stellte« anf dem Bahnsteig die Ehrenkompagnie.
Rach herzlicher Begrüßnng begaben sich die beiden Herr¬
scher in Automobile» zur Zitadelle, wo sie gemeinschaftlich
die Parade der dort anfgestelltcn bulgarische«, mazedo¬
nischen und deutschen  Truppe « avnahmen. Der Kaiser
überreichte dem Zaren Ferdinand den Feldmarschallstab.
Zar Ferdinand ernannte den Kaiser zum Chef deS 12. bul¬
garischen Infanterieregiments . In der Begleitung des
Kaisers befanden sich General v. Falkenhayn und General-
feldmarschallv. Mackensen, die Generaladiutanten v. Pres¬
sen. v. Lyncker nnd v. Chelins . Admiral v. Müller «nd
Oberhofmarschall Frhr . ». Reischach. Außerdem waren
General v. Seekt und Herzog Johann Albrecht von Meck¬
lenburg anwesend. Zar Ferdinand war vom Kronprinzen
Boris , dem Prinzen Knrill . dem Generaladiutanten Mar-
koff, den Generälen Bojadiefs, Todoroff nnd Tantilosf . dem
Generalgouverneur Kntineszeff, dem Ministerpräsidenten
Radoslawow nnd dem Gesandten Tschapraschikoff begleitet.
Der Eindruck der Feierlichkeiten wurde dnrch strahlendes
Sonnenwetter nnd den südlichen Winter verstärkt.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , IS. Jan . (Amtlich.)

westlicher Rriegsschauplatz.
An der User front  stieß eine kleine dentsche Ab¬

teilung in de« feindliche« Grabe » vor und erbeutete ein
Maschinengewehr.

Lebhafte beiderseitige Sprengtätigkeit  anf
der Front westlich von Lille bis südlich der Somme.

Nachts warfen feindliche Flieger Bomben
anf Metz;  bisher ist nur Sachschaden gemeldet worben.
Ein feindliches Flugzeug stürzte gegen Morgen südwestlich
von Thianconrt ab; von den Insassen ist einer tot.

westlicher Rriegsschauplatz.
A« der Front nichts Neues.
Dentsche Flngzenggeschwader  griffen feind¬

liche Magazinorte «nd den Flughafen von Tarnopol an.
Valkan-Rriegsschauplatz.

Die Lage ist «nverändert.
Oberste Heeresleitung.

Amtl. öfterr.-ungar. Tagesbericht.
Wien, 19. Jan . (Wolff-Tel .)

Amtlich wirb verlautbart:
Russischer Rriegsschauplatz.

Der gestrige Tag verlief ruhig . Heute in der früheste«
Morgenstunde entbrannte an der Grenze östlich von
Czernowitz  bei Toporoutz und Bojan eine neue
Schlacht . Der Feind setzte abermals zahlreiche Kolonnen
a« nnd führte an einzelnen Stellen vier Angriffe nach¬
einander . Er wurde jedoch überall von den tapfere« Ver¬
teidigern znrückgcworfen.

Sonst keine besondere« Ereignisse.
Italienischer Rriegsschauplatz.

Angriffe schwächerer Abteiknngen hei Lusern  und
und nördlich des Tolmeiner Brückenkopfs  wurde«
abgewiese«.

Südöstlicher Rriegsschauplatz.
Bei der Besetzung von V i r p a z a r haben unsere Trup¬

pen, wie nachträglich gemeldet wird, 20 Stahlkanoneu
erbeutet.

Der Stellvertreter des Chefs deS GeneralstabI.
, ~ «. Hvfer,  Feldmarschalleutuant. „

Der russische Mißerfolg in tdstgallzien.
Wie«, 19. Ja «, (« ig. Tel » Ze*s.

Der gestrige amtliche Bericht über de« Steg i» OG>
galtzte« und an der bessarabtschen Grenze erweckte « ns»
größere Genugtuung , als man authentisch davv« «ntev.
richtet ist. daß man in Petersburg auf baS Gelingen dieser
mit starken Kräften angesetzten Offensive an» politische«
und militärischen Gründen baS allergrößte Gewicht legte.
Man hoffte in Rußland auf einen starken Erfolg n«d
brachte den Soldaten die Ueber,eugnug »ei, daß sie f»
kurzer Zeit Ht die Karpathen Vordringen würbe». Unser«
Verluste find relativ gering.

Stockholm, 20. Jan . (Eig. Tel ., Zens. Bin .)
Die Russen gestehen nun selbst ein, daß ihre Oftenstve

an der bnkowtntschen Front ergebnislos verlaufen , bezw.
gescheitert sei. Der Kriegsberichterstatter der „Btrfchewtja
Wjebomostt" stellt fest, daß die hartnäckigen erbitterte«
Kämpfe, die an der bukowtnischenFront «nd in Galizien
südlich von Pripjet die ganze Woche anbanerte«, an Heftig,
feit abnehmen und verstummen. Im Zusammen,
hange mit diesem Ergebnis — heißt eS am Schluß
— waren wir gezwungen, die wettere Offensive anf
kurze Dauer einznstellen.

Der Seekrieg.
London, 20. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Lloyd meldet : Das Fscherfahrzeug „Frelyn " wurde
versewkt. Die Besatzung wurde gerettet.

London, 20. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Lloyd meldet: Der britische Dampfer „Marere " (6448

Bruttoregistertonnen ) wurde versenkt. Die Besatzung ist
gerettet worden.

Lowestoft, 20. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Meldung deS Reuterbureaus : Die Fischersahrzeuge

„Framerest " und „Gnnschetn" wurden versenkt. Die Be¬
satzungen wurden gerettet.

Englische Redensarten znm..varalong"-5aN.
Rotterdam, 20. Jan . (T ..U.-Tel .)

Reuter veröffentlicht eine längere Entgegnung anf die
deutschen Ausführungen bezüglich des „Baralong "-tzalleS.
Darin heißt es, daß sich Deutschland weigere, die „Bara-
long"°« ngelegenheit und die drei von der englischen Re-
gierung bezeichneten Fälle einem unparteiischen Gericht
zur Untersuchung vorzulegen, was schwer erklärlich sei,
wenigstens wenn die Deutschen, wie sie angeven, von de»
Schuld des englischen Kommandeurs und der Unschuld der
Täter in den drei anderen, von der englischen Regierung
bezeichneten Verbrechen so fest überzeugt seien. ES sei
unwahr , baß die englische Regierung nicht bereit ist, der
rechtmäßigen Forderung , eine Untersuchung einzuleiten,
nachzukommen. Sie habe vielmehr eine Untersuchung an.
gestellt, dagegen habe die deutsche Regierung es abgelchnt,
zweifellos weil sie sehr gut wußte, daß in den Fällen,
worin die Deutschen angeklagt sind, daS unparteiische
Gericht gegen sie entscheiden müßte.

Ein englischesU-8oot gestrandet.
Amsterdam. 20. Jan . (Eig. Tel ., Zens. Kln.)

Ein englisches Unterseeboot ist bet der Insel Schter-
monnikoog gestrandet. Elf Mann der Besatzung wurde«
von einem holländischen Rettungsboot , die übrigen vo»
einem englischen Torpedoboot gerettet.

Der 5all„perfia"
Rotterdam , 20. Jan . (Eig. Tel ., Zens. Bin .'

Der amerikanische Botschafter in Berlin meldet, daß
Deutschland alle Führer  der dentsche» Unterseeboote
im Mittelmeer befragt habe, diese aber ausnahmslos er¬
klärte«. stir die Versenkung der „Persta" nicht verant¬
wortlich zu sein.

Zur Verschärfung der Blockade gegen
Deutschland.

London, 20. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .) \
Das Reutersche Bureau meldet: Die „Times " berich¬

tet aus Washington, daß die Associated Preß einen Bericht
verbreite , wonach England beabsichtige, Rotterdam und
andere Häfen als deutsche Eingangshäfen zu betrachte«.
Sie wären daher logisch der Blockade zu unterwerfe «.
Die „Times " bemerkt dazu, man könne zweifeln, ob dir
Nachricht aus bester Quelle stamme, aber wenn sie sich all
richtig erweisen sollte, würde England einen ernsthafte«
amerikanischen Widerspruch zu gewärtigen haben, der durch
die starke Bewegung im Kongreß und anderweitig unter¬
stützt werden würde.

Schweden und England.
Aus Stockholm  wird der „Frkf. Ztg." gemeldet: Dt<

Thronrede des Königs wird allgemein als sehr er«'
empfunden. „Sozialdemokraten " weist auf das Fehle«
einer Wendung hin, daß das Verhältnis zu alle«
Staaten  gut sei; besonders die Stelle von „Schwede«»
Pflicht, das Erbe des Völkerrechts zu beschützen", erweck
Widerhall. „Svenska Dagbladet" meint, daß das Recht m«
Schwedens König und Volk stehe und falle; wenn sie e»
verraten , sei es ganz geopfert.

Zugleich ruft Englands Vorgehen  gegen de«
Dampfer „Stockholm" lebhafte Mißstimmung  i«
ganzen Lande hervor . „Dagens Nyheter" finden, daß die«
Politik schlimmer als ein Verbrechen sei. „Aftonblad«
verlangt nicht nur Protest , sondern Maßregeln , um solv
Kränkungen zu beantworten.

Sicher ist, baß Englands Behandlung des Dampfe^
der als erster die direkte Linie Schweden-Nordamerika e*J
öffnet und jetzt durch Anlaufen in Liverpool aberwav
mindestens um acht Tage verzögert wird, durch daL S{-|
sammentreffen mit der Thronrede wie eine rücksichtslos
ja höhnische §& $£ «&* JUL * Ul MJK,S.« tg S wirkt. " “
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Unstatthafter Schmuggel von brieflichen
Mitteilungen an Kriegsgefangene.

Die Abteilung 7 des Kreiskomitees vom Noten Kreuz
sHilfe für kriegsgcfangene Deutsche) teilt uns folgen¬
des mit:

Wir möchten nicht verfehlen, die Aufmerksamkeit des
Publikums auf Sen folgenden Artikel zu lenken, den wir
der russischen Zeitung „Nowoje Wremja" vom 8. Dezember
porigen Jahres entnommen haben:

„Vor einigen Tagen entdeckte ein Beamter der mili¬
tärischen Zensur bek der Untersuchung eines aus dem
Auslände eingetroffenen Postpakets, das für einen
Kriegsgefangenen bestimmt war, in einer Tafel Schoko-
lade -inen beschriebenen Zettel , der bei der Herstellung
der Schokolade in diese eingebacken worden war . Man
nimmt an, daß diese Methode, Briefe zu senden, in
großem Umfange angewendet wird. Infolgedessen befahl
der Oberkommandierende, alle Kriegsgefangenen darauf
aufmerksam zu machen, - aß Postpakete für Kriegsgefan¬
gene überhaupt nicht mehr angenommen werden, falls
derartige Briefsendungen aus der Heimat nicht inner¬
halb eines Monats unterlassen werden."

Im Interesse der Gesamtheit der Kriegsgefangenen
sollten die Angehörigen keinesfalls den ihrigen in der Ge¬
fangenschaft irgend welche Mitteilungen auf unerlaubtem
Wege zukommen lassen, da hierdurch, abgesehen von der
großen Gefahr, die für Len Betreffenden selbst entsteht,
bs auch für alle Mitgefangenen von großem Schaden sein
kann.

Bestandserhebung und Lagerbuchsührung von Droge»Cnd Erzeugnissena„sDrogen. Eine neuerschienene Be-anntmachung ordnet die Bestandserhebung von Drogen
Und Erzeugnissen aus Drogen an. Hiernach ist der am
W, Januar vorhandene Bestand einer großen Anzahl im
-einzelnen aufgcführter Drogen bis znm 3». Januar an die
Medizinalabteilung des preußischen Kriegsministerinms
in Berlin zu melden. Von allen von der Bekanntmachung
betroffenen Drogen und Erzeugnissen aus Drogen sind be¬
stimmte Mindestmengen mcldcsrei gelassen worden sodaß
»ie Bekanntmachunginsbesondere für Privatpersonen oder
kleinere Betriebe kaum in Betracht kommen dürfte . Jeder
Meldepflichtige wird außerdem angehalten . ein Lagerbuch
zu führen, aus dem jede Aenderung der gemeldeten Bor¬
ratsmengen und ihre Verwendung zu ersehen ist. Der
Wortlaut der Bekanntmachung, die eine Aufzählung der
«meldepslichtigen Drogen und der meldefreien Mindestmenge
enthält, kann in der Geschäftsstelle der Handelskammer
Wiesbaden eingesehen werden.

I » der Ansschußsstzung der Allgemeine« Ortskranken,
kaffe, die am DienStag Abend ftattfanb, wurde Geschäfts-
führer Karl Bauer  zum Vorsitzenden beS Ausschusses
gewählt. Als Stellvertreter wurden Schretnermrifter
Eduard Hanfohn  und Geschäftsführer Heese  gewählt.
Der Ausschuß zur Prüfung der JahreSrechnung 1915 fetzt
ssch aus Schlosser Karl D r c ß l e r, Geschäftsführer H e e f e,
Malermeister Dilbebrandt,  Maurer Kaspar.  Stein-
hauermeister Kiese weiter  und Schneider Wilktng
zusammen. Der vom Vorstand aufgestellte Voranschlag,
für 191g'wurde genehmigt. In der Aussprache kam der
berechtigte Wunsch zum Ausdruck, baß möglichst bald die
Wahl eines Vorsitzenden der Allgemeinen Ortskrankenkasse
eine glückliche Lösung finden möge, damit die Einrichtung
des amtlich bestellten Vorsstzenöen in Wegfall komme-

Das Schloßplatzbad ist von fetzt ab wieder regelmäßig
geöffnet. Das Römertorbad dagegen bleibt wieder ge¬schlossen.

'll 'eute beginnen wir mit dem Abdruck
-L-L des Romans

„Das berufene Volk“
von Friedrich Jacobsen.

Mensdiensdiicksale gleiten an dem Leser vorüber
und zeigen ihm, wie hart das Leben mit guten
treuen Herzen so oft umspringt. Die meisterhafte
Feder des Verfassers lässt uns wahres Helden¬
tum erkennen, umrahmt von dem Toben des Welt¬
krieges und dem sonnigen, in schweren Kämpfen
errungenen Glück zweier sich liebender Menschen.

V- - -
Pfarrpersonalie « im Regierungsbezirk Wiesbaden. Der

Pfarrer , Direktor des DiakonissenmutterHauses Paulinen»
stiftung zu Wiesbaden Adam E h r i sti a n ist zum 1. März
Mm Pfarrer Ser evangelisch-lutherischen Kirchengemeindr
Eckelshausen ernannt worden. Der Pfarrer Dekan Chri¬
stian B a l z e r zu Dotzheim ist vom IS. Januar ab mit der
Verwaltung des Dekanats Wiesbaden - Land beauftragt
worden. Der Pfarrer Adam Christian  zu Eckelshausen
ist vom 1. März ab mit der Verwaltung des Dekanats
Biedenkopf beauftragt worden. Der Vikar Johannes
Weber  aus Sindlingen ist vom 1. Januar ab zum Pfar¬
rer der evangelischen Ktrchcngemeinde Emmerichenhatn er¬
nannt worden. Der Pfarramtskandidat Friedrich Sauer
aus Wehen, Inhaber des Eisernen Kreuzes und der hes¬
sischen Tapserkeitsmedaille, sowie der Pfarrer Liz. theol.
Wilhelm Löw zu Simmersbach, Inhaber des Eisernen
Kreuzes, sind zu Leutnants d. R. befördert worden. Der
Pfarrer Ludwig D e i t e n b e 'ck zu Sossenheim ist als
außeretatsmäßiger freiwilliger Feldgeistlicher in den
Heeresdienst etngetreten.

WohÜSiigkeitskonzert. Zu dem unter dem Ehren-
schutzamt der Frau Prinzessin Elisabeth zu Schaumburg-
Lippe am 11. b. Mts . zum Besten des „Luftfahrcrbank"
E. V. stattgehabten Konzert möchten wir noch Folgendes
nachtragen: Frau Gräfin Melitta von Doenhoff, geh. von
Rango. welche, mit Vollmacht des ..Luftfahrerdank", die
Veranstalterin dieses Konzertes war . teilt un ? mit, daß
der Erfolg — wenn der Saal auch nicht ausnerkanft war —
ein sehr erfreulicher gewesen fei, dank der für dielen
wohltätigen Zweck irenndlichst mitwirkenden, hervorragen¬
den Künstler und Künstlerinnen.

Um die Versendung von verbotenen schriftlichen Mit-
teilnngen ins Ansland in Raketen nachdrücklich zu verhin¬
dern. ist von setzt ab bei Auslandspa -keten lediglich die
Beifügung einer Faktnra gestattet. Hiernach hat die Er¬
klärung des Versenders in den den Paketen beizufügenöen
Ansfuhrerklärnngen sin der Spalte „Bemerkungen") zu
lauten : „Enthält außer der Faktura keinerlei schriftliche
Mitteilungen ." Die Ansfuhrerklärungen müssen vom Ab¬
sender selbst, bei juristischen Personen vom gesetzmäßigen
Vertreter sbet Handelsfirmen vom Inhaber ober einem der
in? Handelsregister eingetragenen Bevollmächtigten) durch
NamenSnnterfchrift verantwortlich vollzogen werden. Ein
etwa vorhandener Firmenstempel «st beizuürücken. Die Post-
anstalten sind ermächtigt worben, über die Persönlichkeit
eines EinHefererS von AnSkandSpaketen unter Umständen
einen Ausweis »n verlangen und , falls dieser »bgelchnt
wird, die Annahme deS PcrketS zu verweigern.

Postnachricht. Vom 1. Februar ab können im Berkehr
zwischen Deutschland und einer Reih« von Orten t» der
Türkei Beträge StS 1000 Franken durch tMegraphische Post-
amvetfungen übermittelt werben. Nikher« Auskunft n*
teilen dir Postanstalten.

A«S dem Eisenbahndienst. ES tst neuerdings beabstH-
tigt, während der Dauer des Kriege- pensionierte
Eisenbahnbeamte  alS Aufsichtsbeamte auf den Bahn¬
höfen und an den Zügen zu verwenden, falls solche gewillt
sind, vorübergehende Wiederverwendung im Eisenbahn¬
dienst anzunehmen. Es wird hierfür eine bestimmte Ber-
gütung gewährt: auch wird nötigenfalls freie Eisenbahn-
sghrt zwischen Wohnort nnd Dienststelle gewährt.

Die große« Gleisnmbaute « im hiesigen Bahnhose
gehen jetzt ihrer Vollendung entgegen. Auf dem einen
Bahnsteig wurde dieser Tage probeweise ein großes Schild
freihängend angebracht mit der Aufschrift, in welcher Rich¬
tung die Züge abgehen, wodurch ein leichteres Zurecht¬
finden der Reifenden ermöglicht wird. Auf dem Bahn-
steig 8 wirb eine Erhöhung vorgenommen und der Bode«
mit einem neuen, festeren Plattenbelag versehen.

Ein kleines Feuer ist am Mittwoch Nachmittag 8 Mr
in dem Hause Gartenstraße 16 ausgebrochcn, bas von der
Feuerwehr sofort gelöscht werden konnte. Dem Brande ist
nur eine Türverkleidung zum Opfer gefallen.

Die deutschen Verlustliste«, Ausgabe Nr . 889, enthalten
die preußische Verlustliste Nr . 432 und die sächsische Ver¬
lustliste Nr. 246. Die preußische Verlustliste enthält u. a.
die Jnfanterieregimenter Nr . 88 und 168, die Reserve»
Jnfauterieregimenter Nr . 81, 87, 222 und 328, das Land¬
wehr-Infanterieregiment Nr . 113 und das Reserve-Ulanen,
regiment Nr . 6,
i „ r . ? “ * vom io. vis j.s. .vanuat . t 0Ct ?<
f fiI ke. Am 16. Januar : Garnifonverwaltungsdircktora. D.
Heinrich Löstler. 67 I . — Am 17. Januar : Dienstmädchen Ka-
roline Bobrmann. 76 I . Rentner Josef Jann . 70 I . Cbar-
lotte Heim. geb Ludwig. 64 I . Trichinenbesch-mer Wilhelm
Lang. 47 I . — Am 18. Januar : Anna Meiltnger. 4 Monat.

Kurhaus, H^eaicr , Vereine, Vorträge usw.
KurhauH.  Zu dem morgen fFreitag ) abends 7M Uhr

tm großen Saale des Kurhauses stattfindenden achten
Zyklus -konzert  sei noch mitgeteilt , daß Herr Paul
August v. Klenau  seinen hier noch nicht gehörten Zyklus
von Gesängen für Alt mit Orchester selbst dirigieren wird.

Die Mittelstandsvereinigung für Mit¬
teldeutschland,  Sitz Wiesbaden, beabsichtigt am Don¬
nerstag , den 27. Jan ., abends 8 Uhr, tm Restaurant
„Germania", Helenenstr- 27, eine Kaiser-Geburtstagsfeier
zu veranstalten. Alle Mitglieder und Freunde der Ber.
etnigung sind zu dieser Veranstaltung eingelaben.

Kriegs - Erinnerungen
20 . Zanuar 1918.

Wechsel im preußische» Sriegsministerinm . — Arme«
Linsinge» im Oste«. — Kraka«.

An diesem Tage fand der Wechsel im preußischen
Kriegsmtnisterium statt: Generalleutnant v. Falkenhayn,
der bisherige Kriegsminister , wurde zum General der
Infanterie befördert und Generalmajor Wild von Hohen-
born trat an seine Stelle . — Im Westen gab es Schar¬
mützel bei Notre Dame de Lorette, Berry au Bac und
Pont -a-Mousson und auch in den Vogesen wurde gekämpft.
— Im Osten ward im nördlichen Ungarn eine neue Armee
aus deutschen und österreichisch-ungarischen Truppenteilen
unter dem Oberbefehl des Generals der Infanterie von
Ltnstngen  gebildet , die bald eine wesentliche Rolle zu
spielen hatte. In den Tälern deS Talabor , Nagy-Ag, der
Latorcza und Necsa trat sie den Vormarsch gegen die
Russen an- Diese hatten in der Bukowina in der üblichen
Weise wie Wilde gewütet, was nun amtlich festgestellt
wurde. Am genannten Tage wurde zum erstenmal dt«
Bedeutung ber Festung Krakau  und ihr Eingreifen in
bi« Operationen öffentlich klar gestellt, und »war durch
ein Telegramm des österreichischen Armeeoberkomman-
banten Feldmarschall Erzherzog Friedrich an bas FestungS-
kommando: eS wurde anerkannt , daß sich dir Festung nnb
ihr« Besatzung mit großem Verständnis den jeweilig tm
Gang« befindlichen Operationen durch Ausfälle, Artillerie-
fener, ErkunbungSbienst «nd Unterstützung ber anße»
kämpfenden Truppe « anzupassrn wußte und baß sie so sehr
wesentlich zu den Erfolgen Setgetragen habe. — Eine sehr
empfindliche Niederlage erlitten die Engländer bei K o r n a
durch die Türken . Mit einer starken Truppenmacht, un¬
terstützt von vier Kanonenbooten, rückten die Engländer
vor : die Türken ließen sie biS auf 800 Meter herankommen,
dann brachen sie vor und so energisch, daß der Rückzug der
Engländer in regellose Flucht ausartete und sie nicht ein¬
mal ihre befestigten Stellungen zu halten wagten.

Das berufene Volk.
Roman von Friedrich Jacobsen.

ü sNachbruck verboten.)
Auf dem Oetztal lag die ganze Pracht eines Früh-

wnnnertages, es ging gegen Ende Juni 1914, und die
stand schon dicht an den Schroffen ber gewaltigenBergwände.

„it  Rainer , der Postwirt des Weilers Oetz, hatte
a» voll zu tun. Sein weit berühmter Gasthof barg
P'l ™ eine stattliche Anzahl von Gästen, und heute noch

das Saumtier mit Lebensmitteln nach Küthai hin-
alten Jagdschloß weiland Kaiser Marimilians,

oas jetzt der Post gehörte und gelegentlich von Wanderern
oeiucht wurde. Es gab da eine schöne Pürsche auf Murmel-
"ere und die köstlichste Bergeinsamkeit, für ermüdete
Heroen. Rainer überwachte persönlich die Befrachtung des

^els . Er war ein stattlicher Mann von 40 Jahren,
hatte <,ls Artillerist gedient und trug jetzt die Tracht deS
-turoler Volks: es war der Reichsdeutschen wegen, die ihn

Andreas Hofer verglichen, denn er hatte wirklich
" ^ as Achulichkeit mit dem Sanbwtrt von Passeier.
. . «st genug," sagte er zu dem Knecht, „man soll

batur nöt plagen" : und dann hob er lauschend den
"Sakra , schon wieder so'n Malefizstinktier ! I möcht'

otoß wißen, wozu die k. k. Poscht vorhanden ist!"
° . ^ 6s Auto ratterte heran und hielt puffend auf dem

Platz: es war ein langgestreckter geschmeidiger Venz.
'0» einem ältlichen Herrn , neben dem eine junge

beladen^ ' ^ Rücksitze waren mit Koffern und Schachteln
. „ Der  Herr schob die Brille zurück und streckte den Kopf
aus der bestaubten Kapuze.

«Heda! Wirtschaft!"
«Gnädiger Herr ?"
«Platz für zwei Personen ?"
«Wirb schon gehen."

Hg^ î gramm etngetroffen für Konsul Nansen auS
«Stimmt !"
eNa, Neni, bann können wir löschen, komm Kind."
w?; er  und Tochter, man sah es auf den ersten Blick,

untersetzt und sehr kräftig, als er die Sportmütze
'unten nrattc Haare zum Vorschein, lückenlos und

bnTN«!." Seehundsfell : der kurze Schnurrbart sträubte sich
Die junge Dame schlank und blond, aber

aavk „ ^ ber großen Familienähnlichkeit hatte sie einen
Gea»n","^ ^bn Ansdruck in den feinen Zügen : es war der
aei,i-k>°Ä>mischen hart und weich, zwischen der Fülle des

Gebens und seiner ernsten Auffassung —
-Mutter Natur hatte scheinbar daS Wcltkind und bi«

«tf tat «ttttittlaatc» Familie»stamm gepranft.

Nansen reichte seiner Tochter den Arm.
„Es ist mir lieb, daß Edgar Wort hält und hierher

kommt. Dieser Globetrotter ist schwer zu erreichen, aber
in München las ich seinen Name» auf einer Wiener
Hotelliste und drahtete sofort unfern Reiseplan. Ich habe
allerlei mit ihm zn besprechen, und Gott mag wissen, wann
er wieder in Hamburg eintrtfft ."

„Wohl nicht so bald, Papa , er sagte bei seiner Abreise
etwas von England und Rußland . Habt ihr Geschäftemiteinander ?"

„Geschäfte? Hm! Wenn dein Vetter Stuhr noch ein
anderes Geschäft hätte als sein Vergnügen , bann wollte
ich ihm nicht dreinreben. Ich amüsiere mich auch, jawohl,
nicht zu knapp, aber nebenbei habe ich meine Kähne auf
dem Weltmeer, und die Reederei wächst mir allmählich
über den Kopf. Fünfzig Jahr . Reni — Hopsa, das war
wohl die Schwelle! Also ein Geschäft habe ich mit meiner
Schwester Sohn abzutnachen, und deine Person — zum
Henker noch mal, da stieß ich schon wieder an, ich glaube,
der Reisestanb ist mir trotz der Brille in die Augen ge¬
flogen!"

Eine Stunde später saßen sie bei Backhändl und Ter-
laner . Der Konsul schwang eine gewaltige Klinge nnb
schüttete den feurigen Wein wie Wasser hinter die Binde:
Renata betrachtete ihn lächelnd und sagte etwas von einer
beneidenswerten Natur — darauf hob Nansen bas Glas
gegen den Kronleuchter, der schon die Schatten der Berge
nieberkämpfte:

„Na, Gott sei Dank, daran fehlt cs nicht! Die Nansens
sind ein altes Geschlecht im zwiefachen Sin ^ e und ich
denke mindestens meine Achtzig zu erwischen. Aber davon
sind nur dreißig übrig , und die möchte man doch aus¬
kosten. . " Es war dieselbe Andeutung wie vorhin, und
Renata ging diesmal darauf ein. Sie kannte doch ihren
Vater und wußte ganz genau, baß der alte zähe Geschäfts-
mann keine Sache halb liegen ließ : so schob sie den Teller
zurück und neigte den blonden Kopf lauschend vorwärts .-

„Also, du denkst daran , dich zur Ruh zu setzen. Papa,
und weil ich keinen Bruder habe, so soll Edgar das Geschäft
übernehmen. Glaubst du denn wirklich, daß er inS Kontor
hineinpaßt, dieser —?"

„Snob, wolltest du sagen, Reni — sprich es nur» ruhigaus,"
„Nein, das wollte ich nicht: eS wäre ein Unrecht gegenmeinen Vetter."
„Also du nimmst ihn in Schutz, Kleine? Kellner, eine

Pulle Schum!"
„Wir Hamburger Mädchen haben einen kühlen Blick,"

fuhr Renata gelassen fort. ,Hch weiß längst, daß du eine
Ehe zwischen Edgar und mir herbeisehnst, und abgesehen
von der etwas nahen Verwandtschaft . . ."

„Ammenmärchen, mein Schatz!"
Fr«» R 14 tUatU an» «Uh I» M tatt No» tm

übrigen stimmt die Sache, denn ich selbst kann bas Geschäft
doch nicht fortführen , und mit der Zeit würde Edgar sich
wohl zu einem tüchtigen Geschäftsmann heranbilden. Die
Liebe . . ."

„Kommt nach her Hochzeit Reni ; ich habe darin Er¬
fahrung."

„Freilich! Ich glaube, Mutter ist tm großen und gan-
zen glücklich gewesen. Aber wirkliche Hochachtung mutz doch
immer Voraussetzung einer Ehe sein — meinst du nicht
auch, Vater ?"

„Natürlich, Kind: er trinkt nicht . . ."
Nein "

„Er spielt nicht . . ."
„Nein."
„Na, zum Donner , Mädel , was fehlt ihm denn zu einem

richtigen Kerl?"
„Er ist kein Deutscher, Vater ."
Der Konsul drehte den Sekt im Kühlere und sah nach der

Marke. „Das ist ein Franzose , Reni , und du magst ihn
doch. Seltsam , dieser Patriotismus kommt jetzt überall
auf: er ist wie ein Fluidum in der Lust, und wir Ham¬
burger sind sonst richtige Weltbürger . Uebrigens war meine
Schwester Bremer Kind, und der alte Stnhr saß im ham-
bnrgischen Senat — ich wüßte wirklich nicht, was Edgar
zu einem richtiden Deutschen abgeht!"

„Die Gesinnung, Vater . Wir Hamburger müssen
Weltbürger sein, denn das hat uns groß gemacht, aber
Edgar liebt das Ausland mehr als seine Heimat: er be¬
wundert es."

„Papperlapapp — er trägt höchstens englische Stoffe."
„Made in Germany."
„Er hat eine Zahnbürste unter der Nase."
„Die auswachsen kann: daran stoße ich mich nicht, Vater.

Aeußerlich würde ich ihn schon zu einem Germanen ge¬
stalten . .

Der Konsul horchte hinaus . Die Töne eines Posthorns
schwangen sich durch das Tal , und ihr Echo klang von den
Bergen zurück.

„Da kommt er, Kind. Wenn ich keine Hoffnung hege»
darf, dann ist es besser, ihr seht euch gar nicht."

«Ich will ihn sehen," sagte das Mädchen. Sie war doch
ein wenig rot geworden und blickte seitwärts in den
Spiegel, der ihr reizendes Bild strahlend zurückwarf.

Der Alte schmunzelte.
„Also gut. Holla, der hat es eilig, dem wird die Post«

schnecke wohl zu langsam gekrochen sein."
Der Eintretende war ein Typ seiner Art — Globe¬

trotter vom Wirbel bis zum Zeh. Nansens Schilderung
von Kleidung und Bartschnitt stimmte aufs Haar : dazu
die schlanke Sportgestalt und jener schnelle, kühle Blick, der
niemals Erstaunen, aber sehr viel Entschlossenheit nmüL
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Geite4 Wiesbadener Neneste Nachrichten

Aus den Vororten.
Dotzheim.

Todesfall. Gestorben ist einer unserer ältesten Mit¬
bürger , der im Alter von 79 Jahren stehende Privatier
Friedrich Wilh. Wintermeyer  2 . Der Verstorbene
hatte früher , ehe er sich ins Privatleben zurückzog, man¬
nigfache Ehrenämter bekleidet. So gehörte er dem Bürger¬
ausschuß und später dem Gemeinderat als Beisitzer an,
war lange Zeit Mitglied des Feldgerichts und jetzigen
Ortsgcrichts , war 40 Jahre lang Kirchenvorsteher der evan¬
gelischen Kirchengemeindc und auch mehrere Jahre Kreis-
tagsabgrorbneter.

SarntätLverein . Der hiesige Sanitätsverein hat im
vergangenen Jahre an Mitgliederzahl um 5 abgenommen,-
diese betrug Ende 1915 noch 391. Der Kassenabschlutz zeigt
an Einnahmen 5900 M., an Ausgaben 4887M. Einberufen
sind 120 Mitglieder , denen seither die Beiträge erlassen
waren . Dadurch entstand eine bedeutende Mindereinnahme
und weil man den Reservefonds zu stärken beabsichtigt,
um nach Friedensschluß den zu erwartenden erhöhten An¬
sprüchen der Kriegsteilnehmer gerecht werden zu können,
wurde beschloffen, von Januar an die Beiträge wieder von
allen Mitgliedern zu erheben. Sollte das neue Jahr einen
günstigen Kassenabschluß bringen , so werden, wie auch frü¬
her, für einige Monate die Beiträge in Wegfall kommen.
Das VereinSvermögen beträgt 6493 M. 5 Mitglieder sind
im abgelaufenen Bereinsjahr gestorben, 4 gefallen. An
Stelle eines ausgetretenen Mitgliedes wurde Herr Chri¬
stian Buch in den Vorstand gewählt.

Kassau und Uachbarqebiete.
ß Camberg, 20. Jan . Lebenszeichen eines Ver-

mißten.  Der Besitzer des Gasthauses Fritzsche «hier,
Landsturmmann im Regiment Nr . 118, war seit anfangs
Oktober, vorigen Jahres vermißt. Soldaten wollten ge¬
sehen haben, daß er .- gefallen fei; die Kompagnie konnte
aber keine andere Auskunft geben, als daß er vermißt
werde. Am 16. Januar endlich kam ein Brief des Ver¬
mißten an seine Frau durch das Auskunftsbureau für
Kriegsgefangene in Paris , worin er ohne Datum und
Ortsangabe schreibt, daß er^ gesund sei und um Ueber-
sendung von allerlei Sachen bittet . Man kann aus dem
Inhalt schließen, daß der Brief schon vor Weihnachten ge¬
schrieben worden ist, also so lange zurückbehalten wurde.
Anderseits läßt er manchen Betrübten hoffen, daß bei un¬
bestimmten Angaben über vermißte Krieger nicht immer
das Schlimmste zu befürchten ist. — Auch aus Sibirien
haben in der letzten Zeit zwei hiesige Familien Nach¬
richten non gefangenen Söhnen erhalten.

J  Oberlahnstein , 20. Jan . Beerdig u » g.  Unter
großer Beteiligung fand hier die Beerdigung des im hohen
Alter verstorbenen Lehrers Kring  statt . In den nassau-
ischen Lehrevkrctsen war Kring eine bekannte Persönlichkeit.
Zweiundfünfzig Jahre lang , davon cinundvierzig hier, war
er als Kehrer tätig.

n. Kirschhofen, 20. Jan . Silberne Hochzeit.  Das
Ehepaar Steiger Gustav E l z n e r und Frau geborene
Kied feierte vorgestern seine silberne Hochzeit.

u. Mörlen , 90. Jan . Die Wiederwahl  beS Bür¬
germeisters Nauroth  ist bestätigt worden.

u. Dillenburg , 20. Jan . Das Ergebnis derWai fenkoIl ek1e für 1915 im Dillkreis beträgt 2536 M.
». Frankfnrt , 19. Jan . Frauen in städtischen

Aemtern.  Der Magistrat hat der Stadtverordnetenver¬
sammlung, die durch Beschluß vom 2. Dezember v. I . er¬
sucht hatte, die Zweckmäßigkeit der Zuwahl von Frauen
in Aemter und Kommissionen zu prüfen , anhetmgegeben:
die Zuwahl von Frauen mit beratender Stimme beim
Babeamt (1), Gewerbe- und Verkehrsamt (1), Aufsichtskom-
wission des Pfandhauses (1), beim Schulvorstand für Fort-
btlöungs - und Fachschulen(2) und bei der Unterstützungs-
kommiffion des LieferungSverbandes (2), ferner je 1 Frau
in die Pflegeämter des Hospitals zum Heiligen Geist, des
Waisenhauses, des Versorgungshauses , des Katharinen-
und Weißfrauenstiftes, der Taubstummenerziehungsanstalt,
der Anstalt für Irre und Epileptische, endlich beim Jugend¬
amt die Zuwahl von 1 oder 2 Frauen als Mitglieder vor-
zunehmen.

h. Frankfurt , 20. Jan . Po st anweisungsfälsch  er.
Dem Postsekretär Brecht aus Würzburg , der auf dem
Umwege über Frankfurt gefälschte Postanweisungen mit
erheblichen Beträgen an sich unter einer Deckadresse nach
Nürnberg schicken ließ, sind bis jetzt Fälschungen von etwa

12 000 Mark nachgewiesen worden. Drei Postbeamttnnen,
die er durch lügenhafte Angaben an sich»u fesseln wußte,
wurden ihrer Stellungen enthoben.

Gericht und Rechtsprechung.
Strafkammer . Wiesbaden,  19 . Jan . Der 67jährige

Schuhmacher Josef H. in Griesheim a. M. hat sich im
Dezember 1916 an zwei Mädchen in Griesheim vergangen.
Den wegen Sittlichkeitsverbrechcn vorbestraften Sünder
nahm die Strafkammer in eine Gefängnisstrafe von zwei
Jahren sowie die entsprechenden Ehrenstrafen . — Die
20jährige Arbeiterin Anna Katharina K. aus Offenbach
am Main hatte im Verein mit ihrem Geliebten, dem
Pionier A. in einer Wirtschaft in Niederwalluf einen An¬
zug gestohlen und in Wirtschaften in Idstein und Engen¬
hahn aus den Wrtskassen vier bezw. acht Mark entwendet,
sowie Zechprellerei betrieben. Die Strafkammer verur¬
teilte heute die Gaunerin zu einer Gefängnisstrafe von
fünf Monaten , die mit noch zu verbüßenden Strafen zu
einer Gefängnisstrafe von neun Monaten und drei Wochen
zusammengefaßt wird. Der Schatz der K. ist wegen der
Taten bereits vom Kriegsgericht Mainz mit zehn Wochen
Gefängnis bestraft worden.

Zport.
Die Fußballmannschaft d«r Garde-Füsiliere war in

Breslau  bei den dortigen „Sportfreunden"  zu
Gaste. Das Spiel wickelte sich sehr flott ab. In der er¬
sten Hälfte erzielten die Füsiliere durch Theiß und Reiff
zwei Tore , denen kurz nach Wiederbeginn Reiff ein drit¬
tes anreihte . Dann holten die Sportfreunde durch Kug-
ler ein Tor auf, doch Schmidt, der Linksaußen der Mai¬
käfer antwortete mit einem vierten Erfolg . Der Halb¬
rechte der Sportfreunde Biedermann stellte bann das Er¬
gebnis auf 4:2.

ver Brand von Bergen.
Bergen , 20. Jan . (Eig . Tel ., Zens. Bin .)

Nach einer amtlichen Darstellung verursachte die Un¬
achtsamkeit zweier Arbeiter den Brand in Bergen . Die
Arbeiter seien in einem Speicher mit einem Licht einem
Ballen Harz zn nahe gekommen, der sofort in Flammen
geriet. Die dadurch entstandene Hitze war so groß, daß di«
Leute außer Stande waren , den Brand z« löschen.

Des Koffers Vertreter in Bergen.
Bergen , 20. Jan . lEig. Tel ., Zenf. Frkf.j

Der deutsche Gesandte Oberndorfs  ist soeben
hier eingetroffen «nd besuchte in Begleitung des Konsuls
Mohr den Magistrat und die Regierungsbehörden im
speziellen Auftrag des Kaisers , um dessen Anteilnahme z«
versichern. Den Besuch betrachtet man hier wie in ganz
Norwegen als schönste Aufmerksamkeit und den Beweis
freundschaftlichstenWohlwollens deS Kaisers für die von
ihm »ft besuchte alte Hansa, und Seestadt von Norwegen.
Wir bemerke», daß kein « « derer anSländischer
Diplomat  aus Christiania hierher gekommen ist.

vermischte?.
Berlnstziffern ans früheren Kriegen. Kriegsstatistische

Werke haben festgcstrllt, daß im modernen Krieg nur 2
Prozent aller Verletzungen der blanken Waffe zugeschrte-
ben werden können, da der Nahkampf zur Ausnahme ge¬
worden ist. Wenn auch dieser Krieg genug Nahkämpfe ge¬
zeitigt hat, so dürfte das Verhältnis zu den Gesamtopera¬
tionen wohl auch diesmal dasselbe bleiben. Auf 400 Ge¬
wehrschüsse im Gefecht pflegt man eine Verwundung zu
rechnen. Aber auch diese günstigen Verhältnisse hindern
natürlich nicht, daß einzelne Truppenteile , die oft in und
an gefährlichen Punkten angesetzt werben, prozentual,
höhere Verluste aufwetsen. So hat z.B. bas 6. Branden-
burgische Infanterie -Regiment Nr . 62 im Kriege 1870/71
die meisten Ofstziere verloren und am 10. August allein
50 Offiziere und 1207 Mann auf dem Schlachtfeld gelassen.
Während des russisch-japanischen Krieges hat das 3. Ost-
sibirische Schützenregiment gar »5 Prozent seines Bestan¬
des verloren . Frühere Kriege sahen überdies eine starke
Schwächung des Heeres in der hohen Ziffer der an Krank¬
heiten gestorbenen Soldaten und bis 1866 war in jedem
Krieg der Abgang an Menschen durch Krankheit und
Seuchen größer als die Verluste auf den Schlachtfeldern.

{ Handel und Industrie1
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Berliner Börsenbericht vom 19. Jan . Die Stimmung
war ziemlich fest. Nüstungswerte hatten fast durchweg
Kursbesserungen zu verzeichnen. Am Montanaktienmarkt
waren die westlichen Montanwerte wieder vernachlässigt,
wenngleich sie ihren Kurs gut behaupteten. Oberschlesische
Montanwerte fanden von neuem lebhafte Beachtung.
Ehemische Aktien waren gefragt. Schiffahrtswerte schwan.
kenö. Heimische Anleihen fest. Privatdiskont 4»/» auf iX
Prozent , tägliches Geld 4 Prozent.

Berliner Produktenbörse vom 19. Jan . Das Geschäft
war still. Rege Nachfrage herrschte für Maismehl bei leicht
anziehenden Preisen . Kartoffeln waren knapp, für Pferde-
möhren und Mohrrüben bestand heute weniger Interesse.
Am Frühmarkt im Warenhandel ermittelte Preise : Mais-
mehl 87—92 M„ Reismehl 115—120 M.. Strohmehl 26—8«
Mark , Pferdemöhren 3,60 M., Fntterkartosfeln 8,80 M.
nom., ausländische Hirse 660-4580 M. nom., Mohrrüben
4,00—4,20 M.

Franksnrter Börsenbericht vom 19. Jan . RüftungS-
papiere wurden etwas herabgedrückt, bann erholten sie sich
jedoch wieder. Lederaktien behauptet, für Montanpapiere
trat Kaufneigung zutage. Chemische Aktien fest. Schiff-
fahrtsaktien und andere Verkchrswerte erfuhren nur be-
langlose Aenderungen . Bon Elektrowcrten zogen A. E. G.,
von Bankaktien Deutsche Bank an. Heimische Staatsfonds
fest. Privatdiskont 3% Prozent.

Obst- und GemüsemärLte. Am 19. Januar erzielte in
Bingen  der Zentner Zwiebeln 20 M., Birnen 20, Aepfek
12, Karotten 12. hundert Stück Sellerie 10—15, Lauch 6—8,
Kohlrabi 15—20, Rotkraut 20- 40, Weißkraut 25—45 und
Wirsing 10—25 M., in Braunschweig  der Zentner
Aepfel 10—20, Birnen 10—15, Rosenkohl 20—25, Zwiebeln
16, Weißkohl 6, Rothkohl 7, Wirsingkohl 6, Spinat 16, Steck-
rüben 6, Mohrrüben 8, Tomaten 60—60, hundert Stück
Blumenkohl 60 M., in Gießen  der Zentner Aepfel 6—8,
Birnen 7—16, Spinat 20—22, gelbe Rüben 10—12, rote
Rüben 7—8. Rosenkohl 25—80, hundert Stück Blumenkohl
20—80, Endivien 10—12, Sellerie 6—10, Rotkraut 15—26,
Kohlrabi 6—8. Römischkohl6—8, Wirsing 10—15 und Weiß¬
kraut 15—25 M.

SANATOGEN
Von 21000 Ärzten anerkanntes Kräftigungsmittel für Körper
und Nerven. Sanatogen schafft einen Kräftevorrat, aus dem
jeder Mehrverbrauch an Körper- und Nervenkraft ersetztwerden kann. So bietet es also auch für unsere im Felde
stehenden Krieger eine unvergleichliche Möglichkeit zur Er»
haltusg der Gesundheit and Widerstandskraft. In allen Apo¬
theken und Drogerien. Die Sanatogenwerke Berlin 48 N/l.
Friednchstr . 231, versenden kostenlos aulklärende Schriften

Über* Sanatogen als Kräftigungsmittel
1. bei Nervenleiden
2. bei Rekonvaleszenz und Schwäche»

zustande« aller Art
3. bei Magen- und Darmleiden
4. bei Lungenleiden
5. bei Bleichsucht und Blutarmut
6. bei Kinderkrankheiten
7. bei Frauenleiden
8. bei Ernährungsstörungen

ferner9. Merkblatt für werdende Mütter und
Wöchnerinnen.

Wer Sanatogen noch nicht kennt, verlange eine Gratisprob«
von der obengenannten Firma.
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Theater, lkunjt und wifjenjchast.
Königliches Hoftheater.

Neu einstudiert:
„Des Meere - und der Liebe Welle  n".

„Der alte Goethe war von einer Liebenswürdig¬
keit" — schrieb Grillparzer im Oktober 1826 auS Wei¬
mar an Kathi Fröhlich — „wie feine Umgebungen seit
Jahren sich nicht erinnern , ihn gesehen zu haben. Ich
speiste bei ihm und mußte eine zweite Einladung lei¬
der darum ablehnen, weil ich bereits versagt war. Er
hat einen Maler bei sich, der ihm die Menschen, die ihn
vorzüglich interessieren, zeichnen muß : mir widerfuhr
eine gleiche Ehre. Leider habe ich ihnzum Danke für
all die Güte tüchtig ennuyiert , denn mich befiel jedes¬
mal eine solche Rührung , wenn ich ihn sah, daß ich
beinahe meiner nicht Herr war und alle Mühe hatte,
nicht in Tränen auSzubrechen. Die Wirkung, die er
auf mich hervorbrachte, war halb wie ein Vater und
halb wie ein König. Auch sonst war man in Weimar
wie toll mit mir - Keinen Augenblick allein, immer
von den Namhaftesten der Stabt umgeben . "
Es ist vielleicht nicht ganz überflüssig, aus Anlaß der

gestrigen Neueinstudierung von „Des Meeres und
der Lt e b e Wellen"  die obigen Sätze aus einem Briefe
hier wiederzugeben, den der, damals 35jährige Verfasser
nach Wien schrieb. Im Jahre 1826 hatte Franz Grill¬
parzer  schon hohe Dichterlorbeeren genossen, seine „Ahn¬
frau", „Sappho" trugen ihm Ruhm und Glück ein, wenn
auch da» kurz vorher vollendete Drama „König Ottokars
Glück und Ende" auS politischen Gründen — es war „zu
antttschechisch" meinten die Spitzen in der Wiener Hofburg
— nicht den verdienten Erfolg ernten durste. Im ganzen
aber war Oesterreichs größter Dramatiker in jener Zeit,
da er nach Weimar zog, durch Gunst oder Anteilnahme der
führenden literarischen Persönlichkeiten nicht gerade ver¬
wöhnt: die überaus ehrende Aufnahme, die Grillparzer
am Mittelpunkt deutschen Geisteslebens fand, mutzte ihn
daher überraschen. Und stand er doch nur im ersten Drittel
sei««- Lebens und SchaffensI

Seine Hauptwerke, die seither erfolgreichsten, gehören
der Zeit nach Goethe an : neben dem gestern von unserem
Hoftheater nach dreißig Jahren wiederaufgenommenen
Hero-Drama , „Der Traum ein Leben", „Weh dem, der
lügt" : und die Zugkraft der „Jüdin von Toledo" hat der
Dichter selbst nicht mehr erlebt, diese mit großartigste aller
Grillparzer -Tragödien wurde erst nach seinem Tode ver¬
öffentlicht. Wurde der Fünfunddreißigsährige in Weimar
schon so „toll" gefeiert, wie hoch hätte man dort wohl den
alten Grillparzer gestellt, der in Wien des Vormärz ver¬
bittert sich von der Welt, die ihn nicht verstand, zurückzog,
bis Laube kam, sein Wiedererwecker, ihm den Weg bahnte
zu erneutem, größeren Ruhm. Dessen stärkster Glanz aber
dem Dichter beS „Goldenen Vließ", wie bekannt, nicht mehr
bet Lebzeiten leuchtete. Vorahnenb für dieses Entsagen-
müssen klingen Medeas AlsschtedSworte an Jason:

Was ist der Erde Glück? —
Ein Schatten!

Was ist der Erde Ruhm ? —
Ein Traum,

— Grillparzers volle Bedeutung würdigte erst die Nach¬
welt. Seine Zeitgenossen waren nicht reif für die Erfas¬
sung aller der Schönheiten in den Werken dieses Genius:
man erinnert sich ja , welch kläglich' Schicksal„Weh dem, der
lügt" widerfuhr , daö wir heute als als das mit beste deut¬
sche Lustspiel schätzen-

„Des Meeres und der Liebe Wellen" Wiederkehr ver¬
danken wir zuerst dem Krieg, der uns die Auferstehung so
vieler deutscher Dichter auS Zurücksetzung und Vergessen¬
heit brachte. Endlich werden die deutschen Meister wieder
gebührend geehrt und — gespielt, endlich erinnert man sich
wieder an den maßgebenden Stellen , daß wir es nicht not¬
wendig haben, im Sptelplan das Ausland zu bevorzugen.
Da tauchen auch Jahrzehnte lang verschwundene Grillpar-
zer-Dramen auS der Versenkung auf : im Wiener Hofburg¬
theater verstetgt man sich sogar zur hehren Aufgabe eines
Grillparzer -Zyklus , als Leitstern der ganzen Spielzeit . . .
. . ., eine noch nicht bagewesene Ehrung des mit besten und
vielleicht größten SohneS Oesterreichs im vorigen Jahr¬
hundert. Der , wie bekannt, auch das volkstümlichsteöster¬
reichische KrtegSgebicht, baS Rabetzky-Lteb, geschaffen hat.

-o ziehen sich viele verbindende Fäden von dem Autor des
iebesdramas , das gestern neu einstudiert an uns vorüber»
og, zu den Geschehnissen der Jetztzeit. Wenn trotzdem der
Eindruck der Vorstellung hinter den Erwartungen zurück-
lieb — wem will man daraus einen Vorwurf machen?
Des Meeres und der Liebe Wellen" gilt wohl, oder galt
nrge Zeit, als die schönste deutsche Liebestragödie: ans das
eutige Geschlecht sind aber nur der dritte und der letzte
iufzug von tieferer Wirkung. Hier konnten Darstellung
Zräulein Gaubu  als Hero, Herr Albert  als Leander)
nb was die Spielleitung (Herr Legal)  bot . das Publt-
unt erwärmen und hinretßen . Das Werk als ganzes in«
es muß unter dem naheliegenden Vergleich mit gerade
emjenigen Werk, dem es nachempfunden und nachgeschaffen
>ard, leiden, mit der „Iphigenie ", einer Glanzleistung un¬
srer Nosbühne- Die Macht der Sprache ist's , die wir im
»ero-Drama entbehren müssen, an dem größeren deS
ioethe aemeffen. Deshalb wird „Des Meeres und der
iebe Wellen", soll das Werk heute nachhaltigen Erfolg er-
iefen, auch dem Geschmack des an zsenischen Bildern ver¬
söhnten Zuschauers entgegenzukommen haben: es wird
lner erbreiterten , ganz neuen Aufmachung bedürfen, für
ie jetzt im Kriege, das ist offenbar, keine Möglichkeiten

Neben den genannten beiden Hauptkräften sind noch
>err Zollin — erwar als Oberpriester nur zu wenig
■gfet tn Ton und Geberde —. Herr Ehrens (Tempel-
Uter), Fräulein Reimers (Janihe ). sowie Herr
-verth (Nankleros ), und bas Elternpaar (Herr Lehr-
:ann  und Frl . Wohlgemuth)  rühmend zu erwähnen.
)ag  zahlreich versammelte Publikum spendete lebhaften
ietfall. _ *

Kleine XUftteHuttqen.
Fritz Schlothauer , der auch hier bestens bekannte Komt-

-r des Mainzer Stabttheaters . sprang am Montag im
öniglichen Theater in der Rolle des Schneider Zwirn für
;n erkrankten Herrn Herrmann ein, so dars man wohl mit
i«hr Berechtigung denn je eine stellvertretende Mttwir-
ing im „LumpaeivagabundeS"  nennen . Der
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Donnerstag, 20. Januar 1916
Mesopotamien.

Das schlechte Wetter trügt die Schuld.
London, 20. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .j

Meldung des Reuterbureaus : Im Unterhause erklärte
«Lerlain , die Witterungsverhältnisse in Mesopotamien

^ien schrecklich gewesen und hätten jeden Fortschritt vcr-

London, 20. Jan . sNichtamtl. Wolff-Tel .)
» Unterhause sagte Chamberlain aus verschiedeneL Die britischen Truppen in Mesopotamien stehen
k^ nnter dem Befehl des Generals Nixton  bis zu der

erwarteten Ankunft des Generals Lake.  Die
lösten Operationen einschließlich des Vormarsches auf
lEa Rrfinn seien von dem Kriegsrat beraten und genehmigt
r * ES läge aber nicht im öffentlichen Interesse , iiber
u * «fei der gegenwärtigen Operationen Mitteilnngen zu
r die fitr den Feind wertvoller seien, als für baß
'2 '“ rAmptit Eine frühzeitige Erörterung des Feldzngs-
! planes in Mesopotamien sei unratsam.

vesuch der nordafrikanischen Gefangenenlager.
Berlin , 20. Jan . sAmtl. Tel .)

Nus Anregung der deutschen Heeresverwaltung wurde
, den letzten Dezcmbertagen eine Kommission von sechs
schweizerischen Delegierten, darunter drei Aerzten, zur
Besichtigung der Gefangenenlager in Französisch -Nordafrtka
entsandt Sie haben Liebesgaben , Medikamente und eine
aroße Geldsumme zur Verteilung in den Lagern mitge¬
nommen. Jede der drei Besitzungen Algier , Tunis und
Marokko werden von einem Delegierten und einem Arzte
iebr eingehend bereist werden . Die Mitglieder der Kom¬
mission haben ausgedehnte Vollmacht. Sie können unter
anderem die Lager und Arbeitsstellen ohne vorherige An¬
meldung besuchen, ohne Ohrenzeugen mit den Gefangenen
svrechen und ihre Wünsche und Klagen entgegennehmen.
So ist zu hoffen, daß die Tätigkeit der Kommission zur
weiteren Besserung der Verhältnisse in den norbafrika-
nischen Gefangenenlagern beitragen werde.

Die Deutschenpmqeleien ausUeu-Griinea
Berlin , 20. Jan . sNichtamtl. Wolfs-Tel .)

Die von der australischen Militärbehörde Ende 1814
angeorbnete öffentliche Prngelung der Deutschen in
Dentsch-Ncn-Gninca ist in der Tagcsprcfle des öfteren er¬
örtert worden, ohne daß bisher eine amtliche Aenßerung
zur Sache erfolgt wäre. Wie wir erfahren , hat die
australische Regierung seinerzeit erklärt,
sie habe die Handlungsweise des Administrators miß¬
billigt «nd Anweisung gegeben, daß unter keinen Um¬
ständen körperliche Züchtigungen wiederholt werden dürs¬
ten. Auch die britische Regierung  hat sich dahin gc-
Lnßert, das Vorgehen des Administrators in Rabaul sei
„inkorrekt"  nnd er habe deswegen eine „dienstliche
Warnung"  erhalten . Indessen verlangt die kaiserliche
Regierung, nachdem die Einzelheiten der Vorgänge im ver¬
flossenen Jahre zu ihrer Kenntnis gekommen waren , bei
der britischen Regierung vollständige Genug-
tnung,  insbesondere hinreichende Bestrafung für die
beispiellose Brutalität  der verantwortlichen Be¬
amten. Die Verhandlungen schweben noch, wobei die weite
Entferunng Australiens eine Rolle spielt. Rach Abschluß
der Verhandlungen darf eine amtliche Beröffcnt-
lichnng  über den Erfolg erwartet werden.

Kleine Nneaziiachrichterr.
Das Explosionsnnglück in Lille. Ueber das Explo¬

sionsunglück in Lille, dem, wie der deutsche Gencralstabs-
bericht vom 12. Januar feststellt, das Munitionslager eines
deutschen Pionierparks in der Umwallung zum Opfer fiel,
berichtet Karl Rosner nachträglich im „Berliner Lokal¬
anzeiger": Um Uhr morgens brach in meinen Schlaf
hinein heulender Orkan ; mitsamt dem Bett wurde ich em-
vorgcschleudert und etwa spannbreit weiter wieder hinge-
setzt. Das ganze Haus wackelte derart , daß meine Uhr von
der Marmvrplatte des Tischchens zu Boden glitt . Als ich
mehrere Stunden später durch die Stadt schlenderte, lagen
zehntausendevon Fensterscheiben als glitzernde Splitter
auf allen Straßen und auf allen Plätzen. In scheuen,
ängstlich aneinander geschmiegten Gruppen standen die
Einwohner und redeten verstört von Sorgen und Kummer.
Ein Franzose, der ganz verstört vor seinem mit tausend
Scherben gefüllten Schaufenster stand, rief mir zu: „Ein
englischer Flieger hat ein deutsches Munitionsdepot ge-

WieSbadener Neueste Nachricht«
troffen." ES handelte sich, wir im deutschen GeneralstabS-
bericht gesagt, um baS Munitionslager einer Pionierab¬
teilung . Alles, waS im Mittelpunkt der Stadt sich an
Zerstörung zeigte,'war nichts gegen baS grenzenlose Glend,
das in dem Arbeiterviertel am alten Südbahnhof ange-
rtchtet worden war . Der Berichterstatter begab sich selbst
an den Schauplatz der Katastrophe und fand, daß das, was
am Tage vorher noch eine Arbeitcrstabt am Rande LtlleS
gewesen war, sich wie in ungeheuren Schlägen zerstampft
darstellte. Hilfsbereit bergen unsere Pioniere die noch
übriggebliebene unter den Trümmern vergrabene arm¬
selige Habe der Franzosen.

Rundschau.
Erneute Bestrebungen Japans , China abhängig zu mache«.

Laut „Rjetsch" stellte die japanische Regierung neuer¬
dings der chinesischen Regierung folgende Forderungen:
Die chinesische Regierung mutz in politischen, finanziellen
und militärischen Fragen japanische Ratgeber annehmen.
Den Japanern ist cs erlaubt , Grundstücke für Spitäler,
Schulen und Tempel aufzukaufen und in verschiedenen Be-
zirken eine gemischte japanisch-chinesische Polizei em-
zuführen . Die chinesischen Arsenale unterstehen japanischer
Leitung. Rohmaterialien sind von Japan zu beziehen,
Munition ist teilweise in Japan einzukaufen. Japan er¬
hält die Konzessionendreier Eisenbahnlinien in Sttdchina.

Die japanische Presse teilt nach der „Fr . Ztg." hierzu
mit : Japan habe im Frühjahr diese Forderungen zurück¬
gezogen, um einen orientalischen Konflikt zu vermeiden;
Jetzt sei diese Gefahr beseitigt. Japan beabsichtige ferner,
Ergänzungsbedingungen aufzustellen: zum Beispiel China
soll auf dem Friedenskongreß ausschließlich durch Japan
vertreten sein.

(Wenn diese Darstellung des russischen Blattes richtig
ist, so stehen wir vor einer Wiederaufnahme der japanisch-
chinesischen Kraftprobe, die Japan im Frühjahr 1915 vor¬
läufig durch Zurückziehung seiner Forderungen vertagte.
Auffällig ist es, baß die englische Presse bisher geschwiegen
hat, obwohl die von der „Rjetsch" skizzierten japanischen
Forderungen die englischen Interessen stark berühren.
Schriftl .j

^Letzte Drahtnachrichten ^
Schwedische Vorsichtsmaßnahmen gegen

Ausländer.
Kopenhagen, 20. Jan . ((Sifl- Tel . Senf . Bln .)

Die schwedische Regierung verfügte, daß alle Aus¬
länder , die Schweden besuchen wollen, eine schriftliche Er¬
klärung über ihr Alter, ihre Stellung , Zweck, Ziel und
Dauer der Reise bei ihrer Ankunft in Schweden abgeben
müssen. Reisende, die keine befriedigende Auskunft geben
können, müssen bas schwedische Gebiet wieder verlassen.

Die Ermordung Zaurös— eine russische Tat.
Wien, 20. Jan . ((T .-U.-Tel .)

Das „Budapester Tagblatt " erhält von seinem Bericht
erstatter in Lausanne die Mitteilung , daß das Komplott
zur Ermordunng Janres in Rußland ansgeheckt wurde.

Diese vor einigen Tagen bereits einmal aufgetauchte
Mitteilung stammt von dem ehemaligen Mitglied der rus¬
sischen Staatspolizei Staatsrat Aksanow,  einem Freunde
Wittes , der nach dessen Tode aus dem Staatsdienst trat
und in Lausanne Wohnung nahm. Es war in Rußland
bekannt, daß Jaures , der einen großen Einfluß auf die
Sozialisten Frankreichs besaß, der französischen Regierung
Schwierigkeiten machen und durch seinen Einfluß die sran-
zösische Kriegslust wesentlich herabmindern konnte. Staats¬
rat Paskcwitsch wurde deshalb mit einigen anderen nach
Paris gesandt, und einige Tage darauf war Jaurss ein
toter Mann . Paskewitsch wurde darauf zum Polizeipräfek¬
ten in Charkow ernannt , in dessen Amtssprengel die Güter
des Grafen Witte liegen. Als Graf Witte eines geheimnis¬
vollen Todes gestorben war, wurde Paskewitsch mit dem
Titel Exzellenz zum Ches des Gendarmcriekorps im Haupt¬
quartier des Großfürsten Nikolajewitsch ernannt.

Paris und London noch immer stumm.
Rotterdam, 20. Jan . (Eig- Tel . Zens. Bln .j

Für den äußerst peinlichen Eindruck, den die beding¬
ungslose Waffenstreckung Montenegros in den Haupt-

Seite 7
städtenSnglandS undFrarEreichS gemacht Hatzen muß, spricht
die Tatsache, baß viS zur Stunde noch immer keine ernst¬
haften vlättersttmmen über dieses GreigniS a«S Sonst»«
und Paris vorliegen. Der Grund hierfür ist wohl darin
zu sehen, baß sowohl die englische wie die franzöfische Re¬
gierung die Waffenstreckung Montenegros noch ViS gestern
abend geheim hielten. Die englischen Blätter dursten nnr
gestern morgen ein« einseitige Reutermeldnng »erüstent-
lichen, die nichts andere- besagte, als , daß laut umgehende»
Gerüchten Montenegro einen Waffenstillstand * »*»
langt hake« soll.

Belagerungszustand in den griechischen Häsen.
Sofia . SO. Jan . (Eig. T«.. Lens. Bln .j

«ns Athen wird hierher gedrahtet : Durch et« könig¬
liches Dekret wird die Polizei in de« griechische» Hase»,
städte» unter militärischen Befehl gestellt.

Griechenland zieht seine Truppen zurüch.
Bukarest, 20. Jan . (Privat -Tel ., Zens. Bln .j

„Adeverul" meldet aus Sofia : Die griechische Regie¬
rung beschloß, ihre Truppen auS den vom englisch-fran¬
zösischen Heer besetzen Gebieten vollständig zurückzuztehe»,
um sie in anderen Teilen des Lande» zu konzentriere«.

Protest der rumänischen Negierung.
Bukarest, 20. Jan . (Privat -Tel ., Zens. Bln .j

Der Vertreter der Telegraphenunion erfährt , haß dir
rumänische Regierung von England Aufklärung verlangt«
über die Verhaftung rumänischer Gtaatsangehöriger t«
Saloniki . Eine Antwort lief bisher noch nicht ein.

Berantwortltch für Politik, Feuilleton trab «u »rj : C « tl Dietzel ; füt
bfit übrigen r-baktloncllen Inhalt : Han « Hünek «; für btt Reklame.

trab Inseratenteil: «arl Rüstet, «ümtlich l» « tesbaben.
Druck«. Verlag ber Wleüüabener Verlagü l̂nstali

Zuschriften jeder Art bitten wir nicht persönlich, sondern stets an
den Verlag, die Schriftlestuna oder Geschäftsstelle»« adressieren.

Wetterbericht ber Wetterbienststelie Weilbvrg.
Voraussichtliche Witterung für 2t. Januar:

Meist trübe, Niederschläge (vorwiegend Rege«), A
weiterhin milde.

Niederschlagshöho: Wetlburg 4, Feldberg 8, Reuktrch »,
Marburg 1. Trier 1, Witzenhansen 8, Schwarzenborn 1.
Kassel 2.

Wafferstand r Rheinpegel Caub gestern8.82 heute 3.14
Lahnpegel gestern3.48, heute 3.38

21. Januar Sonnenaufgang 7.64
Sonnenuntergang 4.29

Mondaufgang
Monduntergana

5.49
8.27

Bitte
für Februar

die Poftüesteüung rechtzeitig erneuern! Sie

kosten monatlich 60 Pfg., Ausgabe B 80 Pfg.,
durch die Post 70 bezw. 90 Pfg. ohne Be¬
stellgeld. Jeder Bezieher ist mit 1000  Mk.
bezw. 500 Mk. laut der bestehenden

Versicherungsbedingungen kostenlos
gegen Unfall versichert.

Betr. vestandserhebung und Lagerbuchsührung von
Drogen und Erzeugnissen aus Drogen

tritt am 20. Januar 1916 eine neue Verordnung für den Festungs-
Areich Mainz in Kraft. Der genaue Wortlaut kann in den amtlichen
Veröffentlichungen und bei den Amtsstellen eingesehen werden. 3742

Eine Anzahl Sdiulstiefel, Kinder¬
stiefel und viele Einzelpaare für
Damen und Herren , die wir aus¬
gehen lassen , haben wir heraus¬
gesetzt ; teilweise sind diese in
unsern Fenstern mit Preisen aus-,
gestellt , worauf wir hiermit auf¬
merksam machen. Die hohen Lederpreise be¬
stimmten uns, Schulstiefel mit Holzsohlen
aufzunehmen. — Wir offerieren diese in den

Grössen 25—29 für 3.75
„ 30—35 .. 4.50
„ 36—40 „ 5.50

Posten Kinder-Gummischuhe Mk. 1.—
und 60 Pf. per Paar.

8740

ZcllM««;» 1
Kirchgasse 194-,.

“ Gut bei Stimme
zu sein NN» ohne Ermüdung ausdauernd fingen zu rönnen,

Helsen bl« altbewährten

TABLETTEN
vurih Ihre besondere Zusammensetzung wirken fie angenehm

lösend und ersrischenö aus die Stimmbänder.
Ihr kleines Format und Ihr Wohlgeschmack

machen fi«besonder»begehrenswert.
Schachtel mit 40« Tabletten In allen Apotheken unb Drogerien Mk. 1.—.
Warnung vor RachahmungenI — Verlangen Sie stet« . Whbert -,

Danksagung.
Dem geehrten Fabrbeamten- und Bahnsteigschaffner-

Berein, sowie allen, die unS zur golbenrn HochzritSseier
ihre Glückwünsche darbrachten, sagen wir auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank.

Wiesbaden,
Weilstrabe 18.

Kaiser und Frau.
Packmeistera. D. J

. Städtische Butterverteiluug.
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung Som 10 Ja¬

nuar 1916 wirb nochmals daraus bingewiesen, baß die am3. und
4. Januar öS. Js . ausgegcbenen Buttermarken für

Gruppe III vom 21. bis 31.Jannar,
Gruppe IV vom 1. Februar ab

Gültigkeit haben. „ . „ . , , ^Die Marken der Grnvvc II verfallen mit dem 20. Januar.
Wiesbaden, den 19. Januar 1916. 8450Der Magistrat.

größte Zeitersparnis bringt
der Besitz eines =

iliimlMel-M « .WliGemini-
Hervorragende Qualität , sanfter Lauf, wunderbare Arbeit,

niedriger Preis . Versenkbare Nähmaschinen in allen Systemen.
Pneumatiks, Taschenlampen, alle Zubehörteile in großer Auswahl.
Katalog gratis. Zu erfragen bei den einschlägigen Handlungen-
Deutsche Handelsgesellschaft Sturmvogel

Gebr. Grüttner , Berlin-Halensee 16«.

i



---------- königliche Schauspiele.
Donnerstag, »0, Januar , abend» 7 Uhr. SS. Vorstellung. » Sonnemvnt D.

KönigSkinber.
SKrflkmSrche» t, » vilbei ». Musik von Engelbert Humperbtnck. Text
N»« Ernst Roimer . I » Szene gefetzt non Herrn Ober-Regtsienr Mebu».

Märchenmcnschen:
Der « ö»ig»s»hn Herr Scherer
Die Känsemagd Frl . Aich ->. G.
Der Dpielman» ., » « , > , « > » Herr Getsie-Winkel
Dt- Hexe Frl . Haag
Der Holzhacker . » , » > » ,, » » Herr von Schenck
Der vesendtnder Herr Haas
Sein Töchterchen z , Paula Schmidt
Der RatSlilteste . , . . i . , , , . Herr Eckard
Der Wirt , Herr Rehkopf
Die WirtStochter « . » » » !, » . . Frl . Bommer
Der Schneider Herr Dietrich

Frau Engelmann
Frau Ebert
Hr. Wutschel, Hr. Schmidt
Frl . Ulrich

Die Stallmagd ,i, , . . . . . .
Die Schenkmagd
Zwei Torwächter
Eine Fra«

RatLHcrre» und RatSfrauen, Bürger und Bürgersfraue », Handwerker,
Sptclleutc, Burschen, Mädchen, Kinder, Volk. — Erster und dritter Akt
«or der Hexcnhütte im Hellawald, der zweite auf dem Stadtangcr in
Hellabrunn. — Orchester-Vorspiele zum l. Akt: Der Königssohn. L. Akt:
Hellafcst und Kinderreigen. 8. Akt: „Verdorben. — Gestorben". Spiet

mann» letzter Gesang.
Musikalische Leitung: Herr Profestor Schlar. — Spielleitung : Herr Ober.
Regtsieur Mebns. — Einrichtung des vühncnStlbes : Herr Maschinerie.
Oberinspektor Schleiin. — Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe-

vberinspekor Beyer.
Enke nach 10.18 Uhr.

Wichensptrlplan. Freitag, de» »1. Januar , abend» 7 Uhr, Abonnement
A.: Die Rabenstcincrin. — SamStag, B ., Ab. 8 .: Carmen. — Sonntag,
US-, Ab. S.: Die Meistersinger von Nürnberg. — Montag, St.: 4. Sym<
phontekonzert. — Sonntag , 80., bet «usgehobenemAbonnement: Mona Lisa.
Einmalige« Gastspiel der Kgl. Sängerin Kran Barbar » Kemp von der
Kgk. Oper in Berlin . — Dien»tag, 1. Februar , bei anfgehobenemAbonne¬
ment: Lohenart». Gastspiel de» Kammersänger» Hrn. Hermann Jadlomker.

Residenz - Theater.
Donnerstag, de« 80. Januar . » Send» 7 Uhr.

Die selige Erzellen,.
Lustspiel in » Akten von Rudolf PreSber und Leo Walther Stein,

Spicllcttnng : Dr . Herma» Rauch.
Fürst Ernst « lbrecht . . . > Erich Möller
Baron von Billzingeu, OSerhosmarschall, . . Werner Hollman«
Freiherr von Seeseldt, Obcrjägermelstcr « Heinrich Kamm
Freifrau von Seeseldt, Ob-rhofmeisteri» , » ' Theodora Porst
Max von Petter«dorff. . , . Herm. R-si-kträg«

Rittmeister, Adsntant de» Fürste»
Helma von Wtndegg . . , ,
Conrad Weber

Frida Salier»
Rudolf Bartak
Rctnhold Hager

Marg. Lüber-Frciwald

Kommerzienrat Schneider . . . >
Hofbanrat Gchrötter . . « > « > Rnd . Miltner -Schönau
Tischlermeister « leiutcko. , , . , , . . . O»car Bugg«
Kauzletrat vuxbau « Han» Flieser
Else, seine Tochter » . » » » » « . , . . Elsa Erker
Irma Haller Lori Böbm
Streseman«, Leibsäger Albert Ihle
Paschk«, »ereidigter Taxator Knrt Wendel
Postdirektor «. D., » Oscar Bugge

der Schwager der selige» Exzellenz
Kran Postdirektor, . . • .

die Schwester »er seligen Exzellenz
Oberlehrer, . . . , , , Gusto« Gchenck

der Beiter der selige» Exzellenz
Apotheker, . . . . . . . . . . . . . . .  Feodor Brühl

der ander« » etter der selige» Exzellenz
Lamp«, . . . Aldnt» Unser

der alte Diener brr selige» Exzellenz
Peter , Diener, Georg May
Helene, Hausmädchen, . . . , . Luise Delosea

bei Krau »»» Wtndegg
Zwei snnge Damen . . . . . . . Marga Sr »««, Dora Hcnzel.

Lakaien.
Ende »ach «.« >Uhr.

Wochenspiolpla». Frei«», , 81.: »in toller Einfall. BolkSvorst. —« amstag,
88.: Tante Tüs 'che». — Sonntag , 88., abends 7 Uhr: Tante Tüs 'chen.

Lnriiaus
Dannentan , SO. Jan . :

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnementa -Konxert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herm. Inner,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Deutscher Krieger -Marsch

Joh . Strauss
2. Ouvertüre au »Leichte

Kavallerie “ F . v. Suppe
8. Ich sende diese Blumen dir,

Lied F. Wagner
4.  Loreley -Paraphrase

J . Neswadba
5. Gedenke dein , Walzer

E. Waldteufel
6. Ouvertüre zur Optte . „Der

Bettelstudent “ C. Millöcker
7. Fantasie aus der Oper „Der

Barbier v. Sevilla “ Rossini
8. Hessen -Marsch Fahrbach.

Abends 8 Uhr:
Aboni ! rni «nti . Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zu „Rosamunde“

Fr . Schubert
2. Einleitung zum III . Akt u.

Brautchor aus der Oper
„Lohengrin “ R. Wagner

3. Rondo capriccioso
F. Mendelssohn

4.  Grosses Duett (IV. Akt)
aus der Oper „Die Huge¬
notten “ 0 . Meyerbeer

6. Ouvertüre zur Oper
„Mignon “ A. Thomas

6. Fantasie aus der Oper „Der
Maskenball “ G. Verdi.

MlWl -MWk
Wilhelmstraße 8.

Vom 18.—21. Januar:
Der Geisterseher.

Abentcnerer-Ronian in 8 Akten.
Spürnasche«.

Detektiv-Komödie in 3 Akten.
Kriegsbilder.

Thalia -Theater.
Ktrchgosie 72. sternsprecher 6187.
Erstes u. größtes Lichtspielhaus.
Moderner Theaterbau m. Nana
«. Logen — Vom 18.—21. Jan . :

Erstaiiffnbriino!
Alle Schuld rächt sich.

Drama in 3 Akten.

"" Mnephon “
Taunusstraße 1.

Vom 18 —21. Januar:

Phantastisches Schauspiel in
1 Vorspiel und 3 Akten, sowie
bas Allerneueste von lämtl.

Kriegsschauplätzen.

Wiesbadener
Bergnügungs .Palast

Dotzhelmer Straße IS.
Donnerstag, 86. Jan ., abds. 8 Uhr:

Buntes Theater.
Sonn- und Feienag » zwei vor,

ftellungen 8.80 und 8 Uhr.

RenrS Theater Frankfurt a. M.
Donnerstag , 80. Jan ., abdS. 8 Uhr:

Gelegenheit macht - Liebe.
Schauspielhaus.

Donnerstag, Ai. Jan ., abds. 7 Uhr:
DI« Jangsran »an Orleans.

Mittwoch , LS . Januar 1916 , abends 8 Uhr
im Pestsaale der Tnrngesellsdiaft

Einmaliger Vortrag gehalten von

WILHELM BÖLSCHE
„Kampf, fleldenium and Walte io der Katar

mit Lichtbildern. 3427
Karten : numeriert zu 3 und L Mk., unnumeriert 1 Mk

bei Heinrich Wollt , Wilhelmstr . 16 und Abendkasse'

Kinephon
Taunusstrasn ' !.

Elegante Lichtspiele.
Nnr noch heute

und morgen:
AHVn-Eretanffüfersrq I

Phantastische » Schauspiel
in 1 Vorspiel u. 8 Akten

von Richard Oswald.
Personen:

Graf Rochlitz . . . .
Lnpn Piek , Kleines
Theater Berlin.

Graf Kramm . . . .
Fräst Pitsohan, Kl
Theater Berlin.

Der Narr . Caldo Herrfeld,
Berliner Theater.

Der Ritter . . Emil Lind,
Schauspielhaus

Düsseldorf
Der Junker.

Brioh Kaiser - Titz,
Lessingtheat . Berlin

Die Burgfrau
Tatjana Jrrah

AHeln-Erstauffflhrung
des grossartig . Lustspiels

Ein« urgelung .Oeschichte
ln S Kapiteln.

Gespielt von hervor¬
ragenden Kopenhagens:

Schauspielern.

Das Allerneueste
von sämtlichen

Kriegsschauplätzen.

■
8748

Wir haben
das

MIizsMsiiiiWck
der

kinematographisch.
Wiedergabe

des
Dr. Vollmoeller-
Reinhardt’schen

Mysterium’s

für Wiesbaden
erworben I

Ab kommenden
Samstag

finden täglich 3
(Sonntags 4)

Vorstellungen mit i
Orchester,

Frauenchören,
Soli u. Rezitation

im

statt.

wajchkeM
in jeder Grütze liefert I . Nonrod
Spengler . Schwalbacher Sir . 44.

Gute Bettfedern
und Dannen

ln leb. Quantum bin. ahzuaeben.
PbllivvShergstr . 1, Part . 1589(1

SpirituS -GUihlicht-Brenner
Gaslamp .. Pendel. Zvlind .,Glüh¬
körper. GaSkoch., Badem.. ZapfH.
b. ttranle. Wellritzstr. 10. . SS82

öminp Stztze jrget Wiiliches Mitßclfn in Mi
Einladung zur Haupt-Versammlung

für Donnerstag » de« 8. Februar ds . Js . , abends 8 */, tthr in das ^
„Wiesbadener Hof ". Moritzstratze 8.

Tagesordnung . |
1. Bericht des Geschäftsführers über das abgelaufene Geschäftsjahr.
2. Festsetzung des Jahresbeitrages.
3. Neuwahl der ausscheidenden Ausschuß-Mitglieder.
4. Sonstige Vereins-Angelegenheiten und Wünsche der Mitglieder.

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen bittet Der Ausschuß»

sehr geeigneter , seit Jahren
hierzu benutzter 1. Stock, be¬
stehenda«S 8Zimmern , zu ver¬
mieten- Näh . Luisenstraße 7,
vrtr . - verwaltmtg wierbadener
Sttahenbahnen. 3232
Ludwisffraßr 8, 8 Zimmer und

Küche mit GaS. 15394

Sedanstr . 5. Sb . 1. 8 Zim . Küche
auf gleich od. 1p. zu vm. 5862

Lubwigstraße 6, 1 Kim. u. Küche
m. Gas . monatl . 12 M. 15396

M miet -Gesuche EU?-*v>t»miimw«OT-nc-ra.v™,■»«w»i»ls «e!

ans dem Lande zu mieten oder
kaufen gesucht (2 Personen .»

Offerten unter A. 906 an die
Geschäftsstelleds. RI . 3786

V84

Als Zeitungsverkäufer
älterer , zuverlässiger Mann gesucht gegen festen und

Stücklohn. ®feföoBcncr Verlags-Anstalt®.m.v.©.

F jgu verkaufe^

^ Offene StcHcn
Schmied sofort gesuchtf. Snb

belchlag u. Reparaturen . *456
Hoflpediteur L. Rettenmaner.

Wiesbab n. RikolaSstr. S.
Fuhrmann f.Sprd .-Fuhrw .sof.

gef. SosspebltenrL .Rettenmayer.
Wiesbaden. NikolaSstr. S. *459

Gin kräftiger Mann m. guten
Zeugn. s. AuSstan,. von Kuvert-
blättern sofort gesucht. Roepke.
Ranentbaler  Str . 10. 3785

Orbent ' lcheS. »uoerlSMseS
WnmMeit

k  1 . Frbr . gesucht , baS gut kocht.
Borst, vorm. 9—12, nachm. 4—7
Uhr. Seerobenstr. 12, 1. 88181

Arbeitsam! WieSbabea
Ecke Dotzhelmer ». Schmal». Str.

GeschSftSstmtden von 8—1 und
3—6 Ubr Sonntag « 10—1 Ubr

Offene Stellen:
Kanfmännfkches Personal:

Männlich;
1 Kontorist
1 Buchhalter
S Lageristen
8 Verkäufer
1 Reifender und Kontorist

^Unterrichts | | |
SAeiiims-lliilemU.
Unfertigen ber eigenen

Garderobe . 3733
Seerobenstratze 4, 1.

Tiermarkt

m. Geschirr. Karren u. Rolle z.vk.
Bernhard Kremer, Ablerstr. 59.

W ^Uaüs oGesuche

Wer alte

Iahagebisse
auch zerbrochene, zu ihren wirk¬
lichen Wertverkaufe nwill,wende
stch unbedingt nur an

Zimmermann
Was :m«nnstrabe 12

Räbe Marktttrabe oder
Moritzstratze 40.

Kahle bi « 40 Mark
pro Stück . 3576

Hemii-ii.DMiilIkll!kr.
Schuhe, Gold , Silber,

Zahngebiffe 3724
kauft in hohe» Preisen nur

8m l  Mein.
Deutsche Kriegersfrau,

Wagemannstr. 15. Fernrnf 3964.

Kaufe 3S
»trag. Kleider. Schube, -lahtkgc-
isieu.Mullkinstrum.Zable reelle

Preife .Lbristl .Händler.Zimmer¬
mann. Waaemannstr . 12. L. 8575

Söchstorcilef. Jlafch.. Gummi.
Metalle. Säcke. Lumpen. Schube
zahlt stet« 2 » . Still . Blücher-
ftrab « 6. Serulvr . 3164. 8717

Kleider-, Küchenschr., Sch«
Auszug-, Sofa ». Küchen-
Nachttische. Waschkomm.. $ tü{L
Spiegel, Betten, gut erhaW
billig zu verkaufen. fA

Adlerstraße 58,

2 neue RSHmaschine», i z>,
>8 Mark, sofort zu verkaiM
Adolfstr. 8. Stb . Part . l.

20- 89 üOOettle alte » ad„
sowie Rau - «. Brennbol , j
zu verkaufen. sü

PhiliopSbergstr . 88. Pa ni

Ich. Jobannirbeerstedact^
billig ,« haben. Jacob K,Sermannstratze 26.

Damen-Gummi-Umhaag (
Jig .l f. 4M. , .v. NurMittw .k>
Rbeinitraße 70. 8.. Buch.

m k'isvkissli«
Lsrkt- .

platz 11
Telephon No.l7l

« » IW
imtf >»

Nachdem der Streik in Hoiiand zu Ende ist,
treffen heute wieder die ersten st«

»oll.Rngelsdiellfisdie,Ca&liaua
eia . — Die Zofaiiren werden jetzt wieder regebaS

Holz -Versteigerung.
Am Montag , den 24. Januar ds. Js ., vormittags #H

anfanaeub. kommen in dem hiestgen Gemeindewald/ Ditz
>18 G o l b st e i n" folgende Holzforttmente zur Bersteiger

871 Raummeter Buchen-Scheit.
54 Raummeter Buchen-Knüvvel.

>260 Stück Buchen-Wellen:
ferner t« den Distrikten „18 6 und 19b Goldstet

13 Radelbolzstangen 1. Klasi«.
26 > 2. .
89 y 8. V
0,50 fm. . 4. „
0,10 . > 6. .

15 Nadelbolzstämme 1. Klaffe.
26 . 2. >
25 „ 3. .

0,18 fm. „ 4. >
' 0,20 . > 8. >

0,15 um  6 . >
Zufammmenkunft der Steigerer am neuen Jugendfpielvla

.Distrikt Burg " oberhalb be? Dorfes.
Rambach. dm 18. Januar 1916.

Der Bürgermeister . C. Zerbe.

Bekanntmachung.
ES find weiter eingegangcn:

s ) Gaben für Kohlen für verschämte Arme:
Bon : Frl . Ufmer 5 M.: Durch den Tagblattverkag 200R.!

Herrn Ludwig Schuster. Rbeinstr. 06, 5 M.: Frau Geh. Ho stell
Fresenius 10 M.: C. I . 20 M. ; H. S . 5 1 ; Herrn Stadttlll
Wild. Kimme! 20 M.; Herrn Louis Wcver, Hotel Goldener
Brunnen , 60 M.: Durch den Tagblattverlag 239 M. : Cbr. R.
20 M.: Durch ben Tagblattverlag 42 M.: Herrn F. C. Poidi.
Adolfsallee, 10M .: Ungmannt 3 M.: Loge Plato 50 M.: 1
N. 2 M. : N. N. 2 M.: N. N. 5 1 ; Renz, FrefeniuSstra»«.
20 M.: Frau E. E. 5 M.: N. N. 2 M. : X.  N . 10 M.

b) Gaben für das warme Frühstück für arme Schulkinder: j
Von : Frl . Ufenet 5 M.; Durch den Tagblattverlag 820 M-!

Herrn Ludwig Schuster. Ndeinstratze 96, 5 M.: Frau Geb. Hob
rat Fresenius 10 M.: Frau E. Krebber 10 M.; Frau Emilie
Abele 20 M.: Herrn Stadtrat Wilh. Kimmel 20 M.; Herr«
Louis Wcver, Hotel Goldener Brunnen , 25 M.: Durch dm Tag»
blattverlag 282 M.: Herrn Rentner Delius 5 M.: Durch den
Tagblattverlag 45 M.; Loge Plato 50 M.: Ungenannt 8 M.;
Frl . H. 3 M.: R. N. 2 M.: N. N. 5 M.; X. V. 10 M.: Fra«
H. Retchwein, Ouerfelbstrabe 5, 3 M.; Frau von Olzewski, Park-
weg 6, 2 1 ; Geh.-Rat A. 3 Mk.: Durch den Tagblattverlag
10 Mark.

Der Empfang wird mit ber Bitte um weitere Gabm mit
Dank bestätigt. ^

Wiesbaden, ben 18. Janugr 1916.
Der Magistrat . Armenverwaliuna.

Borgmann.

Scharfschießen.
Am 20.. 24., 25.. 26. und 31. Januar 1916 findet von

vormittags 9 Ubr bis nachmittags 5 Ubr im „Rabengrunl^
Scharfschießen statt.

Es wird gesperrt:
„Sämtliches Gelände einschließlich ber Wege und Straßen,

das von folgender Grenze umgeben wird:
Friebrlch-König-Wea — Jdlielner Straße — Tromvelerstratzt

— Weg hinter der Rentmauer lbis zum Keffclbachtall. Wes
Keffelbacktal — Fischzucht zur Platter Sttaßc — TeufelSaraben«
sveg bis zur Leichtweisböble."

Die vorgenannten Wege und Straßen , mit AuSnabmr der
innerbalb des abgelverrten Geländes befindlichen, geböreu
nicht zum Gefahrenbereich und llnb kür den Berkcbr freigegeben.
Jagdschloß Platte kann auk diesen Wegen gefahrlos erreich«
werben.

Bor dem Betreten de» abaefverrten Gelände- wird wese«
ber damit verbundenen LebenSgefabr gewarnt.

DaS Betreten des SchießvlaveS Rabenarund an ben Tagen.
an denen nickt geschaffen wirb, wird wegen Schonung der Gras-
Nutzung ebenfalls verboten.

Wiesbaden. 10. Jan . 191« Garuilou-Komaumdo-
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